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Zentrale 22801 nach 18 Uhr:

Probleme belgiſcher Politik

Von unſerem Korreſpondenten.
Brüſſel, im Oktober.

Zwei Fragen ſind es, die ſeit Jahren die belgiſche Oeffent
hkeit faſt ausſchließlich beſchäftigen: innenpolitiſch die

Ammelamenbewegung, außenpolitiſch die Einſtellung
ch vor Pfelgiens zu ſeinem Nachbarland Deutſchland. Dieſe
ber. iden Probleme, in den Zeitungen täglich neu angeſchnitten,
ktſpigehen im Mittelpunkt des Jntereſſes und drängen alle übrigen
zuerſt Freigniſſe in den Hintergrund.

Seit Gründung des belgiſchen Staates im Jahre 1830, als
i in der Septemberrevolution Belgien von Holland trennte
Amnd ſich als ſelbſtändiges Königreich erklärte, datieren die
Rnſtimmigkeiten zwiſchen der walloniſchen und flämiſchen Be
Pölkerung. Die Schwierigkeiten ſind in der Hauptſache in der

zweiſprachigkeit des Landes begründet. Die Wallonen,
maniſcher Abſtammung, bedienen ſich ausſchließlich der
anzöſiſchen Sprache bzw. des walloniſchen Dialektes, während
ie Flamen, germaniſcher Abſtammung, möglichſt an ihrer
utterſprache, dem Flamiſchen, feſthalten wollen. Obwohl die

Flamen an Zahl mehr als die Hälfte, etwa ſechs Zehntel der
hevölkerung, ausmachen, ſo liegt doch die Macht bei den
hallonen, in deren Händen ſich Kapital, Aemter und Würden
ereinen. Wohl kann ein Wallone bei Beherrſchung nur des
franzöſiſchen jede Beamtenſtellung im Lande bekleiden, nie
ber wird es einem Flamen gelingen, und ſei es auch nur an
intergeordneter Stelle, einen ſolchen Poſten zu erlangen,
enn er nicht neben der flämiſchen Sprache auch vollſtändig

franzöſiſchen mächtig iſt. Franzöſiſch iſt die Sprache der
Straße, des Handels und Verkehrs und der Wiſſenſchaft. Aber

Weejun ge flamiſche Generation, die ſich ihrer zahlenmäßigen
Bedeutung ſowie ihres Wertes als Kulturfaktor bewußt ge
vorden iſt, die mit Schmerz den Verfall der flämiſchen Sprache

n betrachtet, iſt erwacht, um den Kampf gegen die Unterdrückung
nei jurch die Wallonen und für die Durchſetzung ihrer Rechte auf
üſſeldo zunehmen. Die Flamen nehmen das Recht für ſich in An
jehdter ſruch, eine eigene Gerichtsbarkeit in ihrer Sprache
t 8.3 I uuszuüben, ein Verlangen, das verſtändlich erſcheint, wenn
wiſchen man berückſichtigt, daß beiſpielsweiſe in einer Stadt wie Ant-
ener SPwerpen die Flamen etwa achtzig Prozent der Bevölkerung
rei SiPdarſtellen, und daß bisher jede Gerichtsverhandlung rein

franzöſiſch geführt werden mußte. Aehnlich iſt die Lage bei
den Schulen und beim Militär. Während man bereits
erreicht hat, daß z. B. in den Volksſchulen Brüſſels an einem
Tage der Woche flämiſch obligatoriſch gelehrt werden muß,
ſo iſt man beim Heere noch keinen Schritt weiter gekommen.
In den Parlamentsverhandlungen verlangen die Flamen die
Bildung flamiſcher Korps unter Führung flämiſch ſprechender

Fffiziere, eine Forderung, die auf walloniſcher Seite keine
SGegenliebe findet.
n Hier berührt ſich ſchon die flamiſch-walloniſche Frage mit

der belgiſch-deutſchen, greifen doch die walloniſchen
Zeitungen, an ihrer Spitze der weitverbreitete' „Soir“ bis
auf die Kriegszeit zurück und verſuchen durch Veröffentlichung
von Dokumenten den Flamenführern Verbindungen mit
Deutſchland während der Beſatzungsjahre nachzuweiſen. Tat-
ſächlich hat man auch ſofort nach Beendigung des Krieges die
Flamenführer Borms und Genoſſen des Hochverrats an
geklagt, zum Tode verurteilt, dann aber ſpäter zu Zuchthaus-
ſtrafen begnadigt. Jnzwiſchen wurden alle dieſe Flamenführer
freigelaſſen bis auf Borms, der ſich noch im Zuchthaus von
Löwen befindet. Das vor einigen Tagen von der belgiſchen
Kammer angenommene Amneſtiegeſetz ſieht für politiſche Ver
gehen Ausnahmen vor, die ſich wohl allein auf den Fall Borms
beziehen ſollen. Man will eine Löſung finden, indem man
ihm die Freiheit anbieten wird unter dem Vorbehalt, daß er
ſich nicht mehr als politiſcher Flamenagitator betätigt.

Man iſt oft in Deutſchland der Meinung geweſen und iſt
es wohl teilweiſe auch heute noch, daß die Flamen beſonders
deutſchefreundlich eingeſtellt ſeien. Es erweiſt ſich jetzt, daß
dieſe vermeintliche Freundſchaft Sache eines Opportunismus
war, glaubten die Flamen doch, im Falle eines Sieges der
deutſchen Waffen bei der deutſchen Regierung ihre Rechte
beſſer gewahrt zu wiſſen. Wir ſtehen jetzt vor der Tatſache,
daß die Flamen, hierin einig mit den Wallonen, ihre im
Grunde feindſelige Haltung gegenüber Deutſchland
fortſetzen. Belgien ſitzt zwar neben Deutſchland im Völker
bund und hat überdies den Kellogg-Pakt unterzeichnet, in
Wahrheit aber gilt für den Belgier der Deutſche noch immer
als der Feind, und die Preſſe iſt auch heute noch eifrig be
müht, in faſt täglichen Leitartikeln den Krieg mit der Feder
fortzuſetzen. Keine Denkmalseinweihung, die hierzu nicht gut
genug wäre, kein Kriegsgedenktag, der nicht dazu herhalten
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Berlin oder Paris?
Um den Tagungsort der Sachverſtändigen Kommiſſion

Telegraphiſche Meldung,)
London, 27. Oktober.

Die Schwierigkeiten für die Feſtſetzung des Sitzes der Sachver-
ſtändigenkommiſſion ſind, wie der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ meint, offenbar im Wachſen, Berlin werde
von dem Reparationsagenten nicht befürwortet, da der letztere offen-

bar fürchte, daß die deutſchen Vertreter dem Druck der öffentlichen
Meinung zu ſtark ausgeſetzt wären. (1) Das gleiche gelte natürlich
auch für die franzöſiſchen Unterhändler, wenn Paris als Sitz der
Kommiſſion gewählt würde. Auf engliſcher Seite werden jetzt Sir
Joſias Stamp und das Mitglied des Bankhauſes Lazare Brothers,
Robert H. Brand, als etwaige Mitglieder der Kommiſſion genannt.

Berlin, 27. Oktober.

Auf Grund der amtlichen Mitteilung über die Kabinettsſitzung
ſieht man in Berliner politiſchen Kreiſen nunmehr einer Fühlung-
nahme zwiſchen den an der Genfer Vereinbarung beteiligten
Mächten entgegen, die eine Einigung über die Zuſammenſetzung
und den Tagungsort der Sachverſtändigenkommiſſion herbeiführen
ſoll. Man unterſtreicht, daß dieſe Sachverſtändigenkommiſſion aus
Leuten von hoher internationaler Bedeutung und Anſehen, ähnlich
wie bei der Fertigſtellung des Dawesplanes, ſich zuſammenſetzen
müſſe.

Schwierige Unterbringung der
Dawes- Obligationen

Telegraphiſche Meldung.)
London, 27. Oktober.

Jn führenden amerikaniſchen Finanzkreiſen wird nach Berichten
aus New Hork betont, daß der amerikaniſche Geldmarkt für die Finan
zierung eines neuen Abkommens zwiſchen den Alliierten und Deutſch

land vorläufig noch nicht bereit ſei. Es müßten erſt noch verſchie
dene Hinderniſſe aus dem Wege geräumt werden. Eine der
erſten Vorausſetzungen ſei eine ſtändige internationale Organiſation
zum Studium der Markbedingungen in der ganzen Welt und Feſt-
ſetzung des Diskontſatzes für die Unterbringung der Dawes-Obliga
tionen in den verſchiedenen Geldmarktzentren. Der Verkauf dieſer
Obligationen würde nach amerikaniſcher Anſicht nur nach und
nach erfolgen können und ſich wahrſcheinlich auf mehrere
Jahre erſtrecken müſſen.

2

Paris, 27. Oktober.

Jm „pPetit Pariſien“ erklärt Sehdoux, daß nach Meinung
der Sachverſtändigen des Dawesplanes die Maximalleiſtung
Deutſchlands 2,55 Milliarden Mark betrage, und daß Frank
reich nicht mehr erwarten könne. Dieſe Annuität könne aber nur
bei Weiterbeſtehen des Transferausſchuſſes erreicht werden. Wenn
dieſer Ausſchuß aber, was wahrſcheinlich ſei, aufgehoben würde und
Deutſchland die volle Verantwortung für ſeine Zahlungen über-
nehme, würden ſich auch die Bedingungen ändern.

Räumung der zweiten Zone vor dem 10. Jannar 19297

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 27. Oktober.

Der „Vorwärts“ gibt eine Meldung des ſozialiſtiſchen Preſſe
dienſtes wieder, nach der angeblich bei der Jnteralliierten Rheinland-
kommiſſion Anweiſungen vorliegen, in welcher Weiſe die
Räumung der zweiten Zone erfolgen ſolle. Vorgeſehen ſei die
etappenweiſe militäriſche Räumung. Eine Ueberführung der
Truppen der 2. Zone in die 3. Zone ſcheine nach der bisherigen Vor
bereitung nicht geplant zu ſein. Die neuen Orders der Offiziere
ſähen Dienſt in der Heimat oder in den Kolonien vor. Jn unter
richteten alliierten Kreiſen werde davon geſprochen, daß die 2. Zone
bis 10. Januar 1929 geräumt ſein ſolle.

Das Rote Kreuz gegen Giftgaskrieg
Rußland übt Kritik Abſchluß des Kongreſſes

Telegraphiſche Meldung.)
Haag, 27. Oktober.

Der Kongreß des Roten Kreuzes behandelte in ſeiner
Sitzung am Freitag den Schutz der Zivilbevölkerung
gegen den Giftgaskrieg, den Schutz gewiſſer Teile der Bevölkerung
im Falle einer Blockade, die Sanitätsflugzeuge, die Rolle des
Roten Kreuzes im Falle von Sanktionen des Völkerbundes, Ver-
minderung der Anzahl von Vermißten und eine Reihe von Beſtim
mungen über das Perſonal und Material des Roten Kreuzes.

Zur Frage des Giftgaskrieges faßte der Kongreß eine Ent-
ſchließung, in der das Internationale Rote-Kreuz-Komitee auf-
gefordert wird, nochmals an die Regierungen heranzutreten, um
eine weitere Ratifizierung des bisher erſt von fünf Mächten be
ſtätigten Genfer Protokolls zu erreichen. Die in Brüſſel
arbeitende internationale Kommiſſion zum Studium
des Giftgaskrieges ſoll u. a. die von Deutſchland vorgebrachte Mög-
lichkeit einer Kombination von Giftgas und anderen zerſtörenden
Mitteln näher unterſuchen.

Jn einer weiteren Entſchließung werden die Vereinigungen des
Roten Kreuzes der verſchiedenen Länder gebeten, ſich vorläufig der
Entwicklung der zivilen Sanitätsflugzeuge zu widmen

und ſich mit den Regierungen wegen einer rationellen Ausnutzung
der Flugzeuge und Landungsplätze zu verſtändigen. Jm Falle einer
RotenKreuzHilfe bei einer Blockade hatten Schweden und Dänemork
Schutz für Greiſe, Kinder und Kranke, Bulgarien die Einfuhr der
nötigen mediziniſchen und Nahrungsmittel vorgeſchlagen. Der Kon
greß beauftragte das Internationale Rote Kreuz, Studien für eine
eventuelle Konvention zur Verwirklichung dieſer Maßnahmen anzu-
ſtellen. Der ruſſiſche Vertreter gab bei dieſer Gelegenheit eine
programmatiſche Erklärung gegen die Hungerblockade
ab, die als das grauſamſte und barbariſchſte Mittel
zu beurteilen ſei. Die Sowäjetdelegation ſchließe ſich der Ent
ſchließung des Kongreſſes an, was aber keine Annahme der vom
Roten Kreuz anerkannten Völkerbundsſanktionen bedeute. Zur
Herabſetzung der Anzahl der Kriegsvermißten empfiehlt der
Kongreß eine gute Organiſation an und hinter der Front und Jn-
formationsdienſt über Kranke, Tote, Verwundete und Gefangene.
Die diesbezüglichen Empfehlungen des Kongreſſes ſollen mit Rück
ſicht auf die für Juni geplante Abänderung der Genfer Konvention
dem Schweizer Bundesrat übermittelt werden. Zum Schluß wurde
eine Reihe von Entſchließungen über die Anſchaffung, Bezeichnung
und Vereinheitlichung des Materials des Roten Kreuzes über
die Heranbildung und den geſetzlichen Schutz für das Perſonal
angenommen. Der Kongreß dankte dem Jnternationalen Roten-
Kreuz-Komitee für die ſeit dem letzten Kongreß geleiſtete Arbeit.

müßte. Es iſt unbeſtreitbar, das Belgiens Städte und Kultur-
güter beſonders unter dem Krieg gelitten haben, aber die
großen Reparationszahlungen, zu denen Deutſchland nach dem
Verſailler Vertrag verpflichtet iſt, haben es der belgiſchen
Regierung ermöglicht, Zerſtörtes wieder neu aufzubauen und
den Bewohnern die Schäden zu erſetzen. Von der Haltung der
Bevölkerung haben erſt kürzlich die Vorgänge Zeugnis ab-
gelegt, die ſich bei der Einweihung der neuen Löwener
Bibliothek ereigneten. Wie erinnerlich, ſollte die im
Jahre 1914 abgebrannte, jetzt mit amerikaniſchen Mitteln
wieder aufgebaute Bibliothek angeblich auf Anregung des

verſtorbenen Kardinals Mercier, des bekannten Deutſchen
haſſers, die Jnſchrift tragen: Furore teutonice diruta, dono
americano restituta. (Durch teutoniſche Wut zerſtört, durch
amerikaniſches Geſchenk wiederhergeſtellt). Allein dem Ein-
greifen Hoovers, des amerikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten,
der das Hilfswerk in großzügiger Weiſe unterſtützt hatte, und
der ſtandhaften Haltung des Rektors Mgr. Ladeuze iſt es zu
verdanken, daß trotz dem Sturm der öffentlichen Meinung die
Anbringung dieſer Jnſchrift auf der Baluſtrade unterblieben
iſt. Aus Wut zerſtörten die Maſſen die Baluſtrade, um gegen
Ladeuze und für die Haßinſchrift zu demonſtrieren. E. B.



Engliſch-fränzöſiſche Verſchleierungs Verſuche

Zur Ablenkung von der Tatſache geheimer Bindungen

Telegraphiſche Meldung)
London, 27. Oktober.

In einer Rede in Blackpool verteidigte der ſtellvertretende
britiſche Außenminiſter Lord Cuſhendun die von der britiſchen
Regierung im Verlaufe der engliſch franzöſiſchen Flottenverhand
lungen eingenommene Haltung. Der Vorwurf der Geheim-
diplomatie treffe nicht zu, da man nicht von Geheimdiplomatie
ſprechen könne, wenn, wie das Großbritannien getan habe, bereits
der Beginn der Beſprechungen aller Welt angekündigt worden ſei.
Die Verhandlungen hätten ſich nur auf ein Kompromiß zwiſchen
England und Frankreich bezogen und für die übrigen Flottenmächte
nicht bindend ſein können. Die Verzögerung in der Ver
öffentlichung der Notenwechſel habe als einzigen Grund, daß die
britiſche Regierung in Uebereinſtimmung mit den internationalen
diplomatiſchen Gepflogenheiten auf die Antworten der interalliierten
Regierungen gewartet habe. (7) Lord Cuſhendun fügte jedoch hin
zu, daß die alte Entente niemals aufgelöſt worden ſei und
die freundſchaftlichen Beziehungen mit dem nächſten Nachbarn Groß-
britanniens einen weſentlichen Faktor der britiſchen Politik
darſtellten. Die Ausſichten für die internationale Abrüſtung be-
zeichnete Lord Cuſhendun als im Augenblick wenig verſprechend.
Großbritannien werde aber ſeine Verſuche nicht aufgeben, obwohl
es nicht leicht ſei, irgend etwas zu tun, wenn man ſtets einer hoff-
nungsloſen Dummheit beſchuldigt werde, ſobald ein Abkommen
mit einer anderen Macht angeſtrebt werde. Es ſei behauptet worden,
Großbritannien habe mit dem Flottenkompromiß Frankreich den Bau
einer unbegrenzten Anzahl kleiner Unterſeeboote erlaubt und
dem zugeſtimmt, daß die Militärreſerven nicht in die für die
Abrüſtung heranzuziehende Armeeſtärke einbezogen werden ſollten.
Eine derartige Zuſtimmung habe inſofern nicht erfolgen können, als
Frankreich dieſes Rechtskompromiß gegenteiliger Bindungen be
reits beſitze (1) und Großbritannien keine Macht habe, die An
wendung dieſes Rechts zu verhindern. Die britiſche Regierung trete
für gänzliche Abſchaffung der U-Boote ein. England
ſei gleichfalls beſtrebt, die Militärreſerven einzuſchränken, habe ſich
aber im Völkerbundsausſchuß ſtets in einer kleinen Minderheit be
funden.

Paris, 27. Oktober.

Die Rede Lord Cuſhenduns iſt nach dem Urteil des „Temps“
vortrefflich geeignet, die Kritik zahlreicher engliſcher Blätter an der
konſervativen Regierung zurückzuweiſen. Vor allem ſeien es
zwei Geſichtspunkte, die man beſonders hervorheben müſſe, nämlich
die Unterſtreichung der abſoluten Aufrichtigkeit der fran-
zöſiſch engliſchen Verhandlungen und die Betonung der auf den
Frieden gerichteten Bemühungen der engliſchen Politik. Der
Vorwurf der Geheimdiplomatie ſei vollſtändig verfehlt, da das
aus den Beſprechungen hervorgegangene Kompromiß ſofort den
anderen intereſſierten Regierungen mitgeteilt worden ſei und als
Unterlage für eine Generalausſprache dienen ſollte. Von engliſcher
Seite ſei allerdings der Fehler begangen worden, die Abkommen
nicht zeitig genug zu veröffentlichen, doch ſei dies ohne Zweifel auf
die ſehr beachtliche Rückſicht Englands auf die internationalen
Gebräuche zurückzuführen, wonach eine Note nicht veröffentlicht
werden ſollte, bevor ſie den Regierungen mitgeteilt ſei. Der
„Temps“ beklagt ſich im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
über das ungerechte Urteil der anderen Staaten, die ſelbſt freund
ſchaftliche Verhandlungen untereinander pflegten, jedoch immer,
wenn Frankreich und England eine Verſtändigung anſtrebten, ſie
verdächtigten. Die Entente cordiale bleibe auch in Zukunft

die Aufrechterhaltung des Friedens, wie die kritiſchſten Tage nach
dem Weltkriege bewieſen hätten.

Ueberraſchende engliſche Kritik

(Telegraphiſche Meldung.)
London, 27. Oktober.

Die Rede Lord Cuſhenduns über das Flottenkompromiß hat in
hieſigen politiſchen Kreiſen keinen ſonderlich guten Eindruck ge
macht. Die Ausführungen Lord Cuſhenduns finden ſtarke
Kritik. Die Wendung, daß eine neue Entente mit Frankreich
ſchon deshalb nicht abgeſchloſſen ſein könne, weil die alte nicht außer
Kraft ſei, wird bei ſpäterer Gelegenheit noch eine Rolle ſpielen. Die
Oppoſition, die den ganzen Fragenkomplex nach Wiederzuſammen-
tritt des Parlaments aufzurollen beabſichtigt, wird, wie man be
ſtimmt erwartet, auf dieſe Feſtſtellung des ſtellvertretenden Außen-
miniſters näher zurückkommen. Jn der Frage der mili-
täriſchen Zugeſtändniſſe an Frankreich geht die Auf-
faſſung faſt einmütig dahin, daß an ihre Rücknahme nicht zu
denken ſei und der Wunſch hierfür wahrſcheinlich auch gar nicht be
ſtehe. Es iſt natürlich, daß die Ausführungen Lord Cuſhenduns in
verſchiedenen diplomatiſchen Kreiſen ſchon deshalb beſondere
Beachtung finden, weil er zum mindeſten für die Amtszeit der
gegenwärtigen Regierung der Vertreter der britiſchen Völker-
bundspolitik iſt und ſein Einfluß, wie ſich aus dem Weißbuch
zeigt, auch nach der wahrſcheinlichen Rückkehr Sir Chamberlains in
das Foreign Office keineswegs unterſchätzt werden darf.

Deutſchenhetze in Prag
Telegraphiſche Meldung.)

Prag, 27. Oktober.

Die Jubiläumsbegeiſterung der Prager tſchechiſchen Bevölkerung
rreibt hier und da recht ſonderbare Blüten. Einige Buchhandlungen
und Papiergeſchäfte benutzen die Feier zur Erinnerung an die
Gründung des tſchechoſlowakiſchen Staates dazu, um alte verſtaubte
Hetzplakate gegen die Deutſchen aus den Kriegsjahren hervor
zuholen und die Auslagen damit zu „ſchmücken“. Die Verhöhnungen
der ehemaligen Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich beherrſchen
dieſe Jubiläums-,Ausſtellungen“. Auch dem Reichspräſidenten
v. Hindenburg iſt viel Raum gewidmet. So kann man beiſpiels
weiſe ſehen, wie ein franzöſiſcher Soldat Hindenburg die Piſtole
auf die Bruſt ſetzt, während dieſer mit ängſtlicher Miene die Hände
hochhält. Weiter kann man ſehen, wie mit gewalttätiger Hand dem
Wahrzeichen des deutſchen Reiches, dem Adler, der Hals
um gedreht wird. Namentlich das erſte Plakat muß auf jeden
deutſchfühlenden aufreizend wirken. Unmittelbar an dies mit dieſen
Plakaten geſchmückten Fenſtern ſchließt ſich eine Auslage der Werke
der neuen deutſchen Literatur an. Der deutſche Kunde darf alſo
ſein Geld in ſolche Läden hineintragen. Das iſt trotz der „liebens
würdigen“ Hetzplakate keineswegs verboten.

Kommnuniſtiſcher Hochverrat ſtraffrei!

Telegraphiſche Meldung.)
Leipzig, 27. Oktober.

Der vierte Strafſenat des Reichsgerichtes hat in einer nicht
öffentlichen Sitzung beſchloſſen, die im ſogen. Zentvale-Progeß an

amneſtieren. Soweit für eingelne dieſer Perſönlichkeiten
Straftaten in Frage kommen, die nach dem 1. Januar 1928
gangen worden ſind, hat der Senat ſich noch eine beſondere Ent.
ſchließung vorbehalten.

Die Ruſſengläubiger auf dem Marſch

Telegraphiſche Meldung,)London, 27. Oktober. Eine Fa

Die Bildung der neuen internationalen Vereinigung zuy x
Schutze der Intereſſen ausländiſcher Jnhaber ruſſiſcher Obligationen
iſt ſoeben amtlich bekannt gegeben worden. Die ne Nach läng
Orgamiſation vertritt die entſprechenden Vereinigungen in Groß nd Verkehrsv
kritannien, Frankreich, Holland, Deutſchland, Belgien, der Schwei uf dem Sch
und Dänemark. Alle dieſe Vereinigungen verpflichten ſich, ken r Fahrri
ſeparaten Abmachungen mit Rußland hinſichtlich der von der Die Fah
früheren vuſſiſchen Regierung aufgenommenen Anleihen zu treffen denn der Rad
Der Nutzen irgendwelcher Abmachungen, die unter Umſtänden mimnd er ſchützt
der ruſſiſchen Regierung getroffen werden, ſoll proportionell unte ußerdem iſt
die in dem neuen Verband vereinigten Gruppen geteilt werden ſEtadtinnern z

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die „Jfweſtija“ mit denen
Verhalten der Reichsregierung gegenüber der Beteiligung de e Büros
deutſchen Banken an dem Kongreß der Gläubiger Rußlands i Von beſon
London ſehr unzufrieden. Das Blatt betont, daß deſſaſtung der
Reichsregierung ſich nicht mit der Abgrenzung der Reichsintereſſenſentrum. End

ingsſtand,von den Privatintereſſen hätte begnügen dürfen, ſondern das Ver-
junden werdenhalten dieſer Privatintereſſen hätte rügen müſſen. Das Vor

gehen der deutſchen Bankengruppe ſei ein grober Verſtoßffufiger als b
gegen den Sinn des Rapallo Vertrages. tweder vorül

pahrung abge

Moskau, 27. Oktober. We wer

Der ruſſiſche Botſchafter in Deutſchland, Kreſtinſki, hat ſäſnotorräde
früher als anfänglich geplant war, nach Berlin zurückbegeben. Daſſenkt auch darc
Botſchafter wird mit dem demnächſt in Berlin erwarteten Außen Pchülershof 7
kommiſſar Tſchitſcherin Beſprechungen haben. Der vorzeitigaankſtelle
Abreiſe Kreſtinſkis aus Moskau wird im Zuſammenhang mit dem heutigen J
Beteiligung der deutſchen Bankengruppe an dem Londoner Kongref

politiſche Bedeutung beigemeſſen. 9 er tra
Vo

Der Staatsrat gegen Becker Geſtern a
Der preußiſche Staatsrat beſchäftigte ſich in ſeiner letzt chen Dam

Sitzung u. a. mit einer Interpellation der Rechtsparteien und de werer Ungl
Zentrums, die ſich gegen die Verletzung der Autorität de gelmeiſters
Schule durch höhere Beamte der Unterrichtsverwaltung wandte. Wir erfah
handelt ſich dabei um den Fall des Schulrats Dr. Kurz und d dampfgie elei
gleichfalls in der Oeffentlichkeit erörteten Stettiner Vorgänge. Witt. V lad
Staatsrat nahm einen Ausſchußantrag an, wonach er ſein Be rbeit, die ſeh
dauern darüber ausſpricht, daß der Miniſter nicht durch ei m ma de 2
öffentliche Darſtellung der wirklichen Vorgänge bei der Reviſie um mit den
der Stettiner höheren Schulen die Möglichkeit geboten habe, di den, und d
Darſtellung der Elternbeiräte zu entkräften. Bezüglich des Ve u Mädchen r
haltens des Schulrates Dr. Kurz ſtellt der Staatsrat der Regierun auerſtein
anheim, zu erwägen, ob der entſtandenen Verwirrung durch ein e ärztliche U
Verſetzung des Schulrates abgeholfen werden könne. den war

Druck und Verlag von Otto Thiele. en ſnine
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk. ernommen, ſ

Verantwortlich für Politik Dr. Hans-Karl Gſpann; für VLokales, Feuileet wird, ob einund Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. Leon ob e
Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering; für deProvingteil: Dr. Rudolf Schroth. den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtl Ein H
in Halle Sprechſtunden der Schriftieitung: 12-13 ühr Berlinet Ein Ho
S,chriftleitung: Berlin W 61. Blücherſtraße 12. Seitung. AnPLiebegottW. Kames. Für uwverlangt eingehende Manu e wird keine Gewährnommen Rückſendung erfolgt nur, wenn Rückhporto beigefügt iſt. dem Bahnhg

tellwerk beſch

jahe. Vom e
die ſolide Unterlage der allgemeinen Friedenspolitik, ſowohl für geklagten kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten, Redakteure, 2 Mhkrt ab, es wirkt sehr der Verunglü
England als auch für Frankreich. Sie ſei eine lebendige Tat Schriftſteller und andere Funktionäre der KPD. die der früheren 77 milde, versuch es, und Euind.
ſache, mit der man rechnen müſſe und die einzige Garantie für und der neuen Zentrale der KPD. angehört haben, zu Du bist im Bilde

m Man kauftK ödi K 77 junge Menſch mit dem Jnſtrument muß die Geliebte ver Helm nur über eine einzige Rolle verfügen? Reginah Fianosom e am lav er laſſen, die „Komödie am Klavier“ iſt ausgeſpielt. Dennhy bereitet uns in dem Luſtſpiel „Kaufhaus Pleite“, vo bei
Die Aufführung, von Dr. Rudolf Frank verſtehend geformt, einem vorzüglichen Mitarbeiterſtab unterſtützt, eine vergnügte Stunde Flavier

Ein neues Bühnenwerk von Hanns Johſt fand lebhafte Reſonanz und rief den anweſenden Dichter und die Es gibt kaum ſchwache Momente in dieſem Film und gar kein Maereße
Uraufführung in Düſſeldorf Spieler oft vor die Rampe. Längen und das iſt bei Filmkomödien heute leider noch ein waſgenhaus

Willi Schäferdiek. Seltenheit. ring 16(Von unſerem Theaterreferenten.)
Düfſſeldorf, 26. Oktober.

„Komödie am Klavier“ nennt Hanns Johſt, der lebendige, be-
kenneriſche Dichter des „Einſamen“ und des „Thomas Paine“, ſeine
jüngſte Bühnendichtung, die ſoeben an den Vereinigten Städtiſchen
Theatern Düſſeldorfs zur Uraufführung gelangte. Um es gleich zu
ſagen dieſe „Komödie am Klavier“ iſt kein Stück turbulenten
Geſchehens, kein Bühnenwerk brillierender Konverſation mit dem
unvermeidlichen, dem erfolgheiſcheriſchen „happy end“; dieſe
Komödie iſt eher eine Tragikomödie, ein ſtilles Stück mit unheimlich
hereinragenden Hintergründen, eine von leiſer Melancholie durch-
wehte Dichtung. Vielleicht iſt der Titel nicht klug gewählt, verheißt
vielleicht zu ſehr ſpieleriſche Lockerheit und nicht tragiſche Trans
parenz, die in Wirklichkeit in ihm iſt und erſchwert dadurch den
Zugang.

Eine kleinbürgerliche Familie, von überſteigertem Zur
bedürfnis gedrängt, hat ſich ein Klavier angeſchafft. Angelika, di
dazu völlig unbegabte Tochter, ſoll eines falſch geſehenen Bildungs-
ideals wegen dieſes Jnſtrument ſpielen lernen. Sie lernt es natür
lich nicht, aber das Klavier, wie ein fremdes Weſen in die frühere
Biederkeit der Familie geſtellt, wächſt zu einer geſpenſtigen Wirklich-
keit. Ein gieriges Tier, frißt es ſich unaufhörlich weiter ein in ihr
tägliches Leben; es hat Bedürfn ſſe, ſtellt Forderungen. Die be
ſcheidene Wohnſtube weicht einem modiſchen „Salon“. Eine
Beethovenmaske bitte ſchön, ſie koſtete 54 Mark verdrängt die
Familienbilder, teure Teppiche und Vorhänge müſſen den Raum
füllen. Rechnungen, zahlloſe Rechnungen flattern heran. Und die
Menſchen wie Falter um eine helle Flamme kreiſen um das
geſpenſtiſch gewachſene Klavier. Da iſt, neben der kleinen Familie,
die verhutzelte, ſchickſalhafte Klavierlehrerin, eine erſchütternde
Menſchkreatur. Dann der junge, ehemalige Muſikſtudent, nun
Reiſender in irgendeinem obſkuren Markenartikel, der ſein Herz an

die Tochter verliert. Weiterhin der ſelbſtbewußte, rechneriſche
Drogiſt mit ſeiner Spekulation auf Herz und Hand der Angelika.
Und das Klavier wächſt und wächſt. Auguſt Schnarr, der kleine
Handwerker, weiß aus der Schuldenlaſt ſchließlich keinen anderen
Ausweg als den Strick. Da bringt der Drogiſt die Rettung, er ver
kauft das Klavier, übernimmt die Schulden und ſelbſtverſtändlich

die ſchluchzende Tochter Angelika. Der Kreis ſchließt ſich, der

„Der Schrecken der Poſträuber“

'ufa Leipziger Straße

Welcher „fertige Menſch“, ob Männlein oder Weiblein, wird
leugnen, daß er gern mal Wildweſt, Abenteuerer- oder Senſations
bücher überhaupt geleſen hat mit jenem bekannten angenehm-
gruſeligen Prickeln den Rücken hinunter? Welcher Erwachſene wird
ferner in Abrede ſtellen, daß er mit Begeiſterung und Spannung
einen TomMixFilm ſieht, der im Grunde nichts weiter darſtellt,
als manifeſtierte Jugendphantaſien mit Rückerinnerung an die Sorg-
loſigkeit und den Wagemut der Kinderjahre? Ueber die weisen
Steppen reitet wie der Sturmwind der Texasreiter, er kennt keine
Hinderniſſe, kein Abgrund ſchreckt ihn, keine Räuberbande ſcheut er.
Und ſo wird er zum Beſchützer der Bedrohten und Beſtohlenen, zum
unerſchrockenen Retter aus jeder Not. Doch etwas raubt auch er
ſich, der liſtige, gewandte und ſattelfeſte Held: Das Herz eines
Jungfräuleins. Das Programm iſt diesmal außerordentlich reich
haltig, außer der Wochenſchau und einem Lehrfilm laufen noch
zwei Luſtſpiele voll verrückter Jdeen, die von wilden Tieren und
Haſenfüßen ſowie von harmloſen Hühnern und einer regelrechten
Eierſchlacht im D-Zug handeln. Man lacht und lacht. E. S.

„Abwege“
Schauburg

„Abwege“ werden hier im Film geſchildert das alte Thema
alſo: Die unbefriedigte Frau, der beruflich ſtark in Anſpruch genom
mene Gatte, hier Rechtsanwalt, und ein Künſtler als Hausfreund.
Aber dieſem Thema ſind doch neue Seiten abgewonnen worden; das
große Berliner Leben iſt mit techniſcher Vollendung wiedergegeben,
blendend vor allem der Betrieb in einer mondänen Tanzdiele mit
Frauen aller Art, von der gelangweilten Dame von Welt bis herab
zur Kokainiſtin. Eines noch bleibt zu ſagen: Brigitte Helm hat
man für den „Metropolis“-Film entdeckt, und in dieſer ihrer erſten
großen Rolle überraſchte ſie, war ganz der Rolle gemäß extatiſch-
ſomnambul. Hier in „Abwege“ aber laſſen die geſchilderten Dar-
ſtellungsmittel völlig kalt, wirken nur exaltiert. Sollte Brigitte

am Franckeplat

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Vom 28. Oktober bis 4. November

Sonntag: 28. Oktober: nachm. „Fenſter“ (335--74);
„Der Günſtling der Zarin“ (7325--10).

Montag: „Das Weib des Jephta“ (8--934).
Dienstag: „Der Diktator“ „Das geheime Königreich

„Schwergewicht“ (8--11).
Mittwoch: „Der Günſtling der Zarin“ (8--1034).
Donnerstag: „Das Weib des Jephta“ (8--934).
Freitag: „Der Diktator“ Das geheime Königreich“

abend s

„Schwergewicht“ (5--11). unSonnabend: „Kabale und Liebe“ (8-—-1028). terzeuge ur

on zendeSonntag, 4. November: „Sind wir das nicht alle (325
„Mona Liſa“ (735--934).

Thalia Theater
Sonntag, 28. Oktober: „Sind wir das nicht alle (8).
Sonntag, 4. November: „Die Frau, die jeder ſucht“ (8-—10

Gr. Steinstr. 84
Brüderstr. 2.

Gegründet 188

Philharmonie. Das am Montag im Stadtſchützenhauſe uwe
Mitwirkung von Erica Morini ſtattfindende 2. Philharmon a
Konzert beginnt pünktlich um 8 Uhr (nicht ?288, wie im leze Weh
Jnſerat irrtümlich angekündigt). Karten, ſoweit verfügbar, Dienstag,

Hothan und an der Abendkaſſe. n
Deutſches Volksliederſpiel von H. Zilcher. Wir weiſen nochmal 1

auf die am nächſten Montag im Logenſaal Albrechtſtraße ſam mit anseh
findende Aufführung des Deutſchen Liederſpiels von Hermann Tanzspor
Zilcher hin. Die Sopranpartie ſingt die bekannte Dresdner Konzert vom Gè
und Rundfunkſängerin Trude Schöne-Knüpfel. Karten be

Hothan. FanfarenGeiſtliche Abendmuſik in der Ulrichskirche. Am Sonntag, des
28. Oktober, abends 8 Uhr, findet in St. Ulrich eine Abendmuſt
ſtatt. Vorgetragen werden Orgelwerke von Bach und Reger du
den Organiſten Otto Weu. Eintritt iſt frei.

S An



BVerbunden mit einer Reparaturwerkſtätte

Nach längeren Bemühungen iſt es dem „Halleſchen Wirtſchafts
nd Verkehrsverband“ gelungen, im Zentrum der Stadt, nämlich

Iuf dem Schülershof 7/8, einen Aufbewahrungsſtand
är Fahrräder einzurichten

Die Fahrradaufbewahrung liegt im Jntereſſe aller;
ffen enn der Radfahrer kann ſo ſein Rad ſicher und billig unterſtellen,

nd er ſchützt es auf dieſe Weiſe vor Diebſtahl und Beſchädigungen.
lußerdem iſt er aber auch in der Lage, ſeine Beſorgungen im
tadtinnern zu machen, ohne die Eingänge zu den Einzelhandels-

zeſchäften zu verſperren oder abex ſein Rad mehrere Treppen hoch
n die Büros mitſchleppen zu müſſen.

Von beſonderem Vorteil für den Verkehr iſt die Ent
aſtung der engen Fahrwege und Bürgerſteige im Stadt
ntrum. Endlich werden die Bequemlichkeiten, die der Aufbewah-
ingsſtand, mit dem eine kleine Reparaturwerkſtatt ver

runden werden ſoll, den Radfahrer veranlaſſen, ſeine Beſorgungen
äufiger als bisher in Halle vorzunehmen. Die Fahrräder können
ntweder vorübergehend, oder auch im Abonnement zur Aufbe
wahrung abgegeben werden; für Wochen- und Monatsabonnements
nd denkbar geringe Sätze vorgeſehen.

Wie wir hören, ſoll ſpäter auch die Aufbewahrung von
otorrädern und Handgepäck aufgenommen werden. Man
enkt auch daran, unmittelbar vor dem FahrradAufbewahrungsſtand,
chülershof 7/8, alſo in unmittelbarer Nähe des Marktes, eine

Tankſtelle zu errichten. Weitere Angaben macht eine Anzeige
n heutigen Jnſeratenteil.

Der tragiſche Tod einer Vierzehnjährigen
Vom Laſtauto wurde ihr die Bruſt eingedrückt
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Geſtern mittag gegen 12.10 Uhr ereignete ſich in der Müller-
wert chen Dampfziegelei in der Artillerieſtraße ein

und dſhwerer Unglücksfall, bei dem die 14 jährige Tochter des
du e ßiegelmeiſters zu Tode kam.

e.
Wir erfahren hierzu folgende Einzelheiten: Auf dem Hofe der

Dampfziegelei von Müller in der Artillerieſtraße war man geſtern
mit Verladen von Ziegelſteinen beſchäftigt. Bei der
rbeit, die ſehr dringend war, half ausnahmsweiſe auch die Tochter
m ma des Ziegelmeiſters, ein 14jähriges Mädchen. Gerade war
nan mit dem Beladen eines Laſtkraftwogens fertig ge-
rorden, und das Fahrzeug wollte zum Hofausgang vorfahren, als
das Mädchen von dem ſchweren Wagen gegen einen Haufen
Rauerſteine gepreßt wurde. Sie war auf der Stelle tot
die ärztliche Unterſuchung ergab, daß ihr die Bruſt eingedrückt
porden war.

Die Schuldfrage iſt bisher noch nicht geklärt. Doch
werden ſämtliche Zeugen von der Kriminalpolizei eingehend
bernommen, ſo daß man erwarten kann, daß bald feſtgeſtellt ſein
wird, ob eine Fahrläſſigkeit an dem Tod des Kindes ſchuld war.
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Ein Hallenſer in Beuterſitz tödlich verunglückt. Der Schloſſer
iebegott aus Halle verunglückte geſtern abend tödlich auf
em Bahnhof Beuterſitz. Mit Montagearbeiten am dortigen
Etellwerk beſchäftigt, kam Liebegott der Stromleitung zu
zahe. Vom elektriſchen Schlage getroffen, brach er tot zuſammen.

Halle unb Umgebung
Eine Fahrradaufbewahrung am Markt

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit:
„Mehrere Zeitungen (Linksblätter. D. Red.) haben in einem

Artikel Angaben gebracht über einen Beſuch der Frau des
früheren Kaiſers in Halle (Saale). Hierzu geben wir folgende
Richtigſtellung:

Der Reichsbahndirektion Halle (Saale), dem Vorſtand des Be
triebsamtes und dem Vorſteher des halliſchen Hauptbahnhofes iſt von
den Vorgängen betreffend die Anweſenheit der Frau des früheren
Kaiſers auf dem Hauptbahnhof in Halle nicht das geringſte
bekannt. Wenn die Dame hier geweſen iſt, ſo muß ſie wie die
übrigen Reiſenden angekommen und abgefahren ſein. Gs iſt dem
nach unrichtig, daß für die Frau des früheren Kaiſers ein
Salonwagen geſtellt worden iſt, und unrichtig, daß der Salon
wagen nach ſeiner Ankunft in Halle zu geſondertem Ausſteigen,
beſonderen Verſchubbewegungen ausgeſetzt iſt.

Weiter iſt unrichtig, daß für die Frau des früheren Kaiſers
zwei Zimmer, die ſogenannten Fürſtenzimmer des Bahnhofs

Eine unruhige Nacht
Schlägerei in einer Kneipe

Geſtern abend um 8.45 Uhr wurde das Ueberfall-
kommando nach einem Lokal in der Kl. Ulrichſtraße ge
rufen. Dort war zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei ent
ſtanden; ein Mann wurde dabei im Geſicht leicht verletzt. Die
Beteiligten wurden ſämtlich zur Namensfeſtſtellung dem Polizei-
revier zugeführt.
Tätlichkeiten gegen einen Polizeibeamten

Eine Stunde ſpäter entſtand zwiſchen zwei Männer
vor einem Lokal in der Hardenbergſtraße eine Schlägerei.
Als ein Polizeibeamter verſuchte, die Streitenden zu tren
nen, wurde er von einem derſelben tätlich angegriffen und
mit der Fauſt an den Kopf geſchlagen. Die Schlägerei wurde ſchließ-
lich durch den Beamten doch noch beendet und die Namen der Be
teiligten feſtgeſtellt.

Gewaltſame Trennung zweier Kampfhähne
Nachts gegen 11 Uhr entſtand vor einem Lokal in der

Scharrenſtraße zwiſchen zwei Männern eine Schlä-
gerei. Da ſich die Schlagenden beim Hinzukommen eines Polizei
beamten nicht trennten, wurden ſie von dieſem mit Gewalt aus
einander gebracht. Von dem herbeigerufenen Ueberfall-
kommando wurden die beiden Teilnehmer zum nächſten Polizei
Revier gebracht.

Das Ueberfallkommando ſchützt eine Ehefrau vor ihrem Manne

Eine halbe Stunde darauf wurde das Ueberfall-
kommando nach Bechershof gerufen. Dort hatte ein von
ſeiner Frau getrennt lebender Mann verſucht, gewaltſam
in die Wohnung ſeiner Frau einzudringen. Der Mann
wurde zur Verhinderung der Fortſetzung der ſtrafbaren Handlung
dem Polizeirevier zugeführt.
Ehekrieg auf offener Straße

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

225. Jahraang. 27. Oktober 1928

Phantaſien um Hermine
Die Gattin des Kaiſers ſoll in Halle geweſen ſein Grund genug zur Aufregung der Linken

Halle, reſerviert worden ſind. Es iſt endlich auch unrichtig, daß vie
Möbel der ſogenannten Fürſtenzimmer für einen Beſuch der Frau
des früheren Kaiſers unter Aufwendung von 3000 Rm. gegen
Stundung hergeſtellt worden ſind.

Richtig iſt allein, daß zu Beginn dieſes Jahres die Möbel für
die früheren Fürſtenzimmer, das jetzt die n ſtlichen Beſprechungen
dient, eine Auffriſchung für insgeſamt rund 700 Rm. erfahren
haben. Der Betrag iſt nach Ausführungen der Arbeiten bezahlt
Die Frau des früheren Kaiſers hat die Zimmer nie betreten.“

Die Aufregung der Linken iſt wieder einmal umſonſt geweſen,
ſie hatte alſo wie gewöhnlich ſehr ſchlechte Jnformationsquellen.
Da „Gefahren“ für die Republik effektiv nicht vorhanden ſind, müſſen
von Zeit zu Zeit phantaſievolle, ſtark übertriebene Berichte herhalten,
um die Gemüter aufzurütteln.

hatte ein Mann ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau
angetroffen und ſie beſchimpft. Beide wurden zum Polizei
revier gebracht.

Die Unfälle des Tages
Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Radfahrer und Straßenbahn

Heute morgen um 6.80 Uhr ſtießen in der Gr. Ulrichſtraße
vor dem Grundſtück Nr. 45 ein Radfahrer und ein Straßen
bahnwagen zuſammen. Der Radfahrer erlitt Verletzungen
an beiden Beinen und wurde dem Eliſabethkrankenhauſe gugeführt.
Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert.

Ein Schüler vom Auto angefahren

Geſtern nachmittag gegen 8 Uhr lief in der Leipziger
Straße vor dem Grundſtück Nr. 11 ein Schüler gegen einen
Lieferkraftwagen. Der Schüler wurde vom Kotflügel
leicht geſtreift. Da er über Kopfſchmerzen klagte, wurde er der
Univerſitätsklinik zugeführt, aber dort bald wieder ent
laſſen.
Mit dem Motorrad gegen die Straßenbahn

Geſtern abend etwa um 7.15 Uhr ſtießen in der Cröllwiher
Strafe vor dem Grundſtück Nr. 5, ein Motorradfahrer
und ein Straßenbahnwagen zuſammen. Der Notorrad-
fahrer kam zu Fall und trug Verletzungen am Kopf, Arm und
Bein davon. Er wurde dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Das
Motorrad wurde leicht beſchädigt.

Für Fußleidende. Jm Schuhhaus Friedr. Oehl-
ſchläger, Leipziger Straße 3, iſt von Montag, den 29. Oktober,
bis Sonnabend, den 83. November, der ChaſallaFußſpezialiſt zwecks

sekr er Verunglückte war erſt 27 Jahre alt und hinterläßt Frau und Heute früh etwa um 1.45 Uhr wurde das Ueberfall Fußunterſuchung und Beratung koſtenlos zu ſprechen. Näheres

und Pünd. kommando nach der Oſendorfer Straße gerufen. Dort ſiehe Jnſerat.
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Sämtlichewirtschaftlich-politisch
tag wochent- wichtigen Orte der ganzen Erde

liche Arbeiten und Ergebnisse der Meteor-
Expedition (1925--1927).

28. November 1928: Geheimrat Dr. H. Meyer
lung Paul Metzner, 9 (Leipzig): Ruanda (Ostafrika).
Rudolſtadt. 6161 Verteilung der Erdobenfläcke 19. Dezember 1928: Prof. Dr. L. Waib el (Kieh:
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Anfang 8 Uhr. [—Ü D l. HIRSCGH) „eige Einsendung des Betrages 4 mann Krause und an der Abendkasse.
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Wasehen mit
Benzit-Seife
Jeder Besucher erhält ein Probestück Benzitseife
und einen Probebeutel Benzit-VUeberseife gratis.

Eintritt frei!



Trübes, doch noch ſehr mildes Wetter
Nächſte Woche weſentlich kühler.

Sturmgtzyklone, der am Freitag morgen an
Jrland lag, hat ſich weiter noch Südoſten bewegt

über der Jriſchen See. Da der Luftdruck jetzt
Kanal fällt, wird ſich die Zyklone auch weiter

bewegen und auf das Feſtland übertreten. Damit
ſehr viel unvruhiger und windiger werden. Zu

nächſt bleibt die Strömung aus Süden beſtehen, ſo daß die Witterung
noch mild ſein wird, aber in der Gegend von Jsland ſteigt der Luft
druck andauernd, ſo daß ſich dort ſchon eine kalte Nordoſtſtrömung
eingeſtellt hat, die unſer Gebiet in der nächſten Woche erreichen wird.

Ausſichten: Ziemlich trübe und zeitweiſe Regen, zunächſt
ſtarker Südwind und noch ſehr mild. Jn der nächſten Woche weſent
lich kühler und Beruhigung.

Seltene Raubvögel im Zoo
Nur noch kurzes Gaſtſpiel der 10 Eisbären und Pinguine in Halle

Die Pinguin- und Eisbärengruppen werden nur
noch höchſtens ein oder zwei Sonntage im halleſchen Zoologiſchen
Garten bleiben. Die ſeltene Gelegenheit, ſie zu beſichtigen, ſollte
niemand verſäumen, gerade da die Witterung in dieſem Herbſt für
den Zoo Beſuch noch beſonders günſtig iſt.

In den Käfigen der ein heimiſchen Raubvögel und
Eulen ſind einige neue Arten zu ſehen, die nur ſehr ſelten in
Zoologiſchen Gärten gezeigt werden, darunter der in Deutſchland
faſt ausgeſtorbene Schlangenadler Sein gutes Einvernehmen
mit den viel kleineren Buſſarden und Milanen gibt den beſten Be
weis dafür, daß die größten Raubvögel nicht wie meiſt an
genommen wird auch die gefährlichſten ſind. Er iſt, wie ſein
Name ſagt, ein harmloſer Kriechtierjäger. Nebenan ſieht man
die drei deutſchen Falkenarten und die Wieſenweihe. Unter den
Eulen ſind neu zwei Sumpfohreulen, die aus der Eilen
burger Gegend ſtammen und neben den Eichhörnchen zwei
reigende ſperlingsgroße Zwergohreulen, die als große
Seltenheit auch in deutſchen Gebirgswaldungen vorkommen.

Oraterien Aufführung im Dom. Sonntag, den 28. Oktober,
nachmittags um 6 Uhr, bringen der Domchor und die Halliſche Sing
akademie unter Mitwirkung namhafter einheimiſcher und aus

wärtiger Kräfte das volkstümliche Kirchenoratorium „Jſaaks
Opferung“ von Kirchenmuſikdirektor Hermann Franke zur Auf
führung. Der Abendgottesdienſt fällt aus.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der
Heeresrenten für den Monat November findet beim Poſtamt 2 in
der Thielenſtraße 23 wie folgt ſtatt: am 28. Oktober für R-Renten-
empfänger (weiße Karten), am 30. Oktober für die H-Renten

empfänger (grüne Karten), und am 81. Oktober für Nachzügler.
Zahlzeit iſt von 8 Uhr morgens bis 2 Uhr mittags.

Was Halles Gaſtſtätten bieten
Ballhaus „Wintergarten“, Magdeburger Straße 66. Morgen,

Sonntag, ab 4 Uhr nachmittags im großen Spiegelſaal Halles be
liebter Kirmesball. Es ſpielt die bekannte Tangſport Kapelle von
Halle: Frauendorf!

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, um 4 und 8 Uhr
Konzerte des Hall. SymphonieOrcheſters; Leitung: Benno Plätz.
Donnerstag, den 1. November, III. Symphonie Konzert. Nur für
kurze Zeit hier: 10 Pinguine und 10 junge Eisbären.

SaalſchloßBrauerei. Heute Geſellſchafts Abend, Hellmuth
RitterLeipzig, mit ſeinem rühmlichſt bekannten Jazzorcheſter. Inter
nationale Tanzdarbietungen, keine erhöhten Eintrittspreiſe, Ende
3 Uhr! Morgen, Sonntag, um 344 Uhr, großes Konzert, ab 7 Uhr
Ball. Jm blauen Saal Freikonzert.

Bergſchenke. Jeden Sonntag nachmittags und abends in
beiden Sälen Künſtler Konzert. Eintritt frei. Regelmäßig Mitt-
wochs und Sonnabends Nachmittags Konzerte. (Siehe Anzeige!)

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Verein n uſw. werden zum ermäßigten

Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile bei Vorauszahlung aufgenommen

KreisKriegerverband. Der diesjährige HerbſtVerbandstag
findet Sonntag, den 4. November, von nachmittags 2 Uhr ab im
unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“, Franckeſtr. 1, ſtatt.
Wichtige Tagesordnung, darunter: 60jähr. Jubelfeier des Verbandes,
SterbegeldkaſſenAngelegenheit, Vorſtandswahlen und III. Reichs
kriegertag in München 1929 uſw. Kameraden, auch nicht als ſtimm
berechtigte Vertreter namhaft gemachte, ſind zu dieſer wichtigen
Tagung eingeladen und willkommen.

Müännergeſangverein Giebichenſtein, gegr. 1868, feiert ſein
S Stiftungsfeſt am Donnerstag, 1. November, 20 Uhr, imSaale des Taſthof zum Mohr“ Feſtkommers mit Damen. Sonn
abend, 3. November, 20.30 Uhr Feſtkonzert unter Mitwirkung des
Hall. Symphonieorcheſters, Leitung Benno Plätz. U. a. gelangen zurAufführung Szenen aus der FrithjofSage von Max Bruch. Feſtean,

D. H. V. Der dramatiſche Abend findet am Montag, dem
28. Oktober, ab 20 Uhr im „Bierhaus Engelhardt“, Bernburger Str.,
ſtatt. U. a. Vorträge aus Werken von Hebbel, Goethe, Schiller und
Kleiſt von Schauſpielerin Frau Ruth SauerTorrin. Wir laden alle
Kollegen mit Familienangehörigen dazu ein; ebenſo willkommen ſind
uns die Kunſtfreunde vom vergangenen Jahr.

Biochemiſcher Verein HalleS. Hierdurch bitten wir unſere
Mitglieder, davon Kenntnis zu nehmen, daß ſich unſere Geſchäfts
ſtelle von Montag, den 28. Oktober 1928, ab Barfüßerſtraße 15 be
findet. Geöffnet täglich wie bisher.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 29., für C, Donnerstag, der
1. Nov., für D, Mittwoch, den 7., für E Das Weib des Jephta
Kartenausgabe jeweils 2 Tage vorher. Sonnabend, den 10. Nor,
für A, Mittwoch, den 14., für B, Mittwoch, den 21., für C, Mittwocg
den 28., für F „Mona Liſa“, Oper von Schillings. Kartenauzgab,
jeweils 2 Tage vorher. Die Reihen D und E erhalten dieſes Wer
Anfang Dezember Mittwoch, den 31., letzte Wiederholung der
Operette „Der Günſtling der Zarin“. Kartenausgabe ab Monta
den 29. Konzertgemeinde: Sonntag, den 4. Nov., Hauptprobe zum
3. Städt. Sinfomekonzert. Die Abonnenten wollen ihre Karten a
Montag, den 29. Okt, entnehmen. Sonderveranſtaltungen Diens
tag, den 13. Nov., Lieder und Arienabend des gefeierten Bariton
der Berliner Staatsoper Heinrich Schlusnus. Nur noch wenig
Karten verfügbar Vorbeſtellungen nur gegen Anzahlung eine
Teilbetrages. Die Abonnenten Sonderveranſtaltungsreihe, di
evtl. gerne auf dieſe Veranſtal verzichten wollen, wollen die
möglichſt umgehend mitteilen Montag, den 29. Okt., 834 Uhr
(Thalia) Kulturfilm „Moana, der Sohn der Südſee“. Donnerstag
den 8. Nov. (Pauluskirche), „Judas Makkabäus“, Oratorium vor
G. Fr. Händel. Mittwoch, den 14., LiliencronAbend des Deutſcher
Sprachvereins. Für alle dieſe Sonderveranſtaltungen erhalten unſere
Mitglieder Vorzugskarten. Neuanmeldungen für die Spielzei
werden zum Anfang November nochmals entgegengenommen auf der
Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Tel. 216 48).

Volksbühne. Neue Spieltage: „Kabale und Liebe“, Premiere
am 3. Nov., 8 Uhr, für A. Einlöſung bis ſpäteſtens 1. Nov. erbeten
Wiederholung am 12. für B, ferner am 17. für G und am 22. für
Die Ausgabe der 3. Marken hat begonnen. Einlöſung für B bis 5,
für G bis 10. und für H bis 14. Nov. Für J folgt „Kabale un
Liebe als 4. Werk. Die 83 Einakter-Opern („Der Diktator“, „Da
geheime Königreich“, „Schwergewicht oder die Ehre der Nation“) vor
Ernſt Krenek am 24. Nov. (als 83. Werk) für J. Einlöſung bi
15. Nov. Ferner am 29. Nov. für A (als 4. Werk). Einlöſung bie
26. Nov. Für B, G und H folgen die drei Einakter als 4. Werk
Wir bitten die Mitglieder, die Einlöſungstermine zu beachten. Al—
2. Werk der Taliarerhe folgt am Freitag, 16. Nov., 8 Uhr als Erſt
aufführung: „Das Nürnbergiſch Ei“, Schauſpiel von Walter Harlan
Einlöſung des 2. Abſchnittes bis ſpäteſtens 9. Nov. Für die Haupt
probe des III. Städt. Sinfoniekonzertes am 4. Nov. werden die
Karten in der Geſchäftsſtelle ausgegeben. Abholung bis Mittwog
erbeten. Für die Sondervorſtellung „Der Günſtling der Zarin“ am
31. Okt. ſind nur noch wenige Karten verfügbar. Das Händelſche
Oratorium „Judas Makkabäus“ gelangt am 8. Nov., 20 Uhr, in der
Pauluskirche zur Aufführung. Unſere Mitglieder erhalten in
unſerer Geſchäftsſtelle Vorzugskarten. Nächſter Kulturfilm „Moang,
der 797 der Südſee am Montag, 8 Thalia. Unſer diesjährige
erſter Geſprächsabend findet am Montag, 5. Nov., 8 Uhr, in „Mar-
la-Tour“ ſtatt. Ausgangspunkt: Tolſtoi, „Der lebende Leichnam
Leiter: Dr. Wunderlich. Jntereſſierte Mitglieder bitten wir, ſich in
der Geſchäftsſtelle einzuzeichnen.
ſchäftsſtelle: Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Sohirme nur bei

Rickelt
Kleinsgchmleden 6 (Eing. Gr. Steinstr.).

Die neue SchaliplIarte
Grammoyhon.

„Heingelmännchens Wachtparade'“, Charakterſtück
(K. Noach) und „Dornröschens Brautfahrt“, Charakterſtück
(Max Rhode), Paul Godwin mit ſeinem Künſtlerorcheſter.

Die beiden alten Charakterſtücke erweiſen ſich bei einer ſehr
guten Wiedergabe durch Paul Godwins Künſtlerorcheſter immer noch
als reizvoll; ſie ſind zierlich, melodiſch und nüancenreich.

„Studentenlieder Potpourri“ (M. Kohlmann),
EvammophonOrcheſter, Dirigent Joſeph Snaga.

Die bekannteſten ſtudentiſchen Lieder ertönen hier und wecken
alte Erinnerungen, da Rapire ſich kreuzten und Gläſer froher
Zecher erklangen. Eine Platte für heitere Stunden!

„Jch nur und du und Babh dazu“, Lied (W. Donnaldſon)
Frang Baumann mit Paul Godwins JazzSymphonikern und
„Leila“ Tango (Dol. Dauber), Franz Baumann mit Efim
Schachmeiſters JagzSymphonieOrcheſter.

Zwei ſehr hübſche Tanglieder, geſungen von Frang Vaumann,
dem ſympathiſchen Berliner Rundfunktenor, und flott begleitet von
zwei anerkannt guten Jazzzkapellen.

„Nina“, Siciliang (Pergoleſe) und „Maria, Mari“, Lied
(E. di Capua), Umberto Urbano, Mailand, mit Orcheſterbegleitung,
Dirigent: Generalmuſikdir. Manfred Gurlitt.

Südliche Sehnſucht weht aus „Nina“, ſüdliche Liebesglut flammt
aus dem wundervollen „Mariag, Mari“, beides von dem italieniſchen
Baritoniſten Umberto Urban mit quellender, wohlklingender
Stimme geſungen.

„Rkapſodie 0-Moll“ (Brahms), Prof. Walter Rehberg
am BVechſteinFlügel.

Untete Leipziger Str.Gust. Unhlis, gegründet 1859
anerkannt gute Bezugsquelle und Lager aller

Grammophon- und Elektrola- Apparate und -Schallplatten

Gr. Märkerstr. 3
am Markt.

in bestsortierter

Auswahl

FFrechapperald ung 9ehalmanen
Größte Auswahl am Platze

Lüderes K Olberg, G. m. b. H.
Hallo- Saale Leipziger Straße 30

Verkauf von lektrola Grammophon-,
Brunswick- Platten und -Apparaten

Halle a. S, Gr. Ulrichstr. 33 Fernruf 266 35

Alle Platten bören Sie
bereit willigst bei

Reinhold Koch,

Ein Meiſter ſitzt am Flügel und ſpielt die G-Moll-Rhapſodie
von Brahms in feinen Abtönungen und ſtarken Temperaments
äußevungen.

„Die Macht des Geſchickes“ (Verdi), „Man nennt mich
den ſchwarzen Sudenten“ und „O dürfte ich es glauben“. Heinrich
Schlusnus, Bariton, Staatsoper Berlin, mit Chor und Orcheſter
begleitung. Dirigent: Generalmuſikdir. Prof. Jul. Prüwer.

Schlusnus iſt immer noch ein Sänger von Format.
ſchön timbrierter Bariton
durch feine Charakteriſtik.
Geltung.

„Der Barbier von Sevilla“ (Roſſini), Arie der Roſine:
„Frag' ich mein beklommen Herg“, Felicie Hüni-Mihacſek, Sopran,
München, mit Orcheſterbegleitung.

Man hört nicht oft die kapriziöſe Arie der Roſine aus dem
„Barbier von Sevilla“ in ſolcher Feinheit. Herrlich ſind die Ton
perlen der HüniMihacſek, ſie ſteigen und fallen in zarteſten
Schattierungen, und wenn der kultivierte Sopran kräftigere Akzente
anſchlägt, iſt alles ſtrahlender Glanz.

„Toccata und Fuge D- Moll (Bach) Prof. A. Sittard
Orgel St. Michaelis-Kirche, Hamburg.

Die Weihe und Erhabenheit Bachſcher Muſik ergreift immer
wieder. Machtvoll erbrauſt hier die Orgel von St. Michaelis,
Hamburg, im meiſterlichen Spiel des Prof. Sittard.

„Hallelujah“, Foxtrott (Youmans) und „Ain't
s weet“ (Mir geht's gut) Hermann Bick am Steinway-Flügel.

Die beiden ſehr bekannten Foxtrotks ſpielt Hermann Bick auf
einem Bechſtein-Flügel temperamentvoll, äußerſt rhythmiſch und in
ſehr intereſſanten Variationen.

„Jch liebe dich“, Tango (Hanſen) und „Jch küſſe Jhre
Hand, Madame“, Tango und Lied (Ralph Erwin), Max Hanſen
mit Paul Godwin-Enſemble.

Max Hanſen, der ſtimmbegabte, liebenswürdigſte und charmanteſte
aller Operetten-Komiker bringt hier in ſeiner ſo außergewöhnlich
ſympathiſchen Art den Schlager des Jahres „Jch küſſe Jhre Hand,
Madame“, den wir von zahlreichen anderen Jnterpreten her kennen,
und das zärtliche, ſchmiegſame Tango-Lied „Jch liebe dich“.

„Deutſche Tänze“, neue Folge (Mozart) und „Jdomeneo“
(Mozart), Philharmoniſches Orcheſter, Dirigent: Generalmuſikdirektor
Erich Kleiber.

Man hört hier die Ouvertüre zu der ſehr ſelten gegebenen Oper
„Jdemeneo“, die aber ebenſo die Jnnigkeit Mozartſcher Melodien
atmet, wie andere Werke, ſowie die beſchwingten, graziöſen, deutſchen
Tänze alles unter Erich Kleibers Stabführung feinſinnig geſpielt.

„Leiſe flehen meine Lieder“ (Schubert) und „Jch
ſchnitt'es gern in jede Rinde ein“ (Schubert), Leo Slezak,
Kammerſänger, Staatsoper Wien, mit Klavierbegleitung.

Aus dem Zyklus „Die ſchöne Müllerin“ ſingt Leo Slezak das
entzückende „Ungeduld' und aus dem ebenſo berühmten Liederzyklus
„Schwanengeſang“ das innige Ständchen „Leiſe flehen“. Wie
Slezak ſingt, das iſt ein beſonderer Genuß. Viele mögen ſich ein
Beiſpiel nehmen an dieſem kultivierten Sänger, der wahrlich nicht
mehr zu den jüngſten gehört. Friſch iſt ſeine Stimme und wohl-
klingend wie früher.

Sein
klingt in allen Lagen und feſſelt ſtets
Gut kommt auch hier der Chor zur

s h e

Elektrola.

„Tiefland“, große Phantaſie
Orcheſters der Staatsoper Berlin.

Die Klänge aus d'Alberts erfolgreichſter Oper ziehen an uns
vorüber, und wieder tritt die Empfindungskraft des Komponiſten
und die leuchtende Farbigkeit der Jnſtrumentation zutage.

„Wie aus der Ferne aus „Der Fliegende Holländer“
(R. Wagner) und „O du mein holder Abendſtern“ aus
„Tannhäuſer“ (R. Wagner). Friedrich Schorr, Mitglied des
Orcheſters der Staatsoper, Berlin. Dirigent: Generalmuſikdirektor

(d'Albert), Mitglied des

Leo Blech.

Friedrich Schorr, der große Baritoniſt von der Berliner Skaats-
oper, ſingt hier das ſo überaus populär gewordene Lied an den
Abendſtern und die Arie „Wie aus der Ferne“ aus dem „Fliegenden
Holländer. Die Wucht und der ſonore Klang der Stimme ſchaffen
ſtarke Eindrücke.

Columbia.

Konzert in A- Moll für Piano und Orcheſter
(Grieg), Jgnaz Friedman mit großem Sinfonie- Orcheſter unter
Leitung von Philippe Gaubert.

Griegs Konzert in A-Moll, vor über einem halben Jahrhundert
entſtanden, atmet in jeder Phaſe Lebensfreude und jugendliche
Feuer. Dieſe Aufnahme (vier Platten) gehört zu den ſchönſten
überhaupt, und was von ihr angeſagt wurde, das iſt voll und ganz
zu unterſtreichen: Jgnaz Friedman ſpielt mit hinreißenden
Schwung. Sein ganzes Können iſt eingeſetzt, alle Regiſter einer
phänomenalen pianiſtiſchen Kunſt kommen zum Klingen, von der
ſehnſuchtsvollen Verhaltenheit einer traumhaft zarten Melodie bis
zum frenetiſchen Jubel des Schlußſatzes. Nie verliert ſich der Ton
des Flügels im Orcheſterklang, immer bleibt ſeine Stimme führend

„Der Lindenbaum“ und „Am Meer“ ESchubert),
Alexander Kipnis, Baß, am Piano Frank Bibb.

»Der Wegweiſer“ und „Der Wanderer“ (Schubert,
Alexander Kipnis, Baß, am Piano Frank BVibb.

Kipnis, der hervorragende Baſſiſt der Städtiſchen Oper Char-
lottenburg, ſingt hier vier der bekannteſten Schubertlieder. Daß ein
ſo kultivierter Sänger wie er den Liedſtil und das Gefühlsmäßige
wundervoll verbindet, nimmt nicht weiter wunder.

„Oh! Vouhaveno idea“, Foxtrot (Ponce und Drugherty
und „Is it gonna be long?“, Foxtrot (Whiting, Cowan und
Abbot), Paul Whiteman and his orchestra.

„Taint so, honey, Taint so“, Foxtrot (Robiſon) und
„Chiquita“, Waltz (Gilbert und Wayne), Paul Whiteman an
his orchestra with vocal duet bzw. vocal chorus.

Drei für die moderne Tanzmuſik höchſt typiſche Foxtrots von
Paul Whiteman, dem „Jazz-König“, mit ſeiner außergewöhnlich
routinierten Kapelle mit unerhörtem Rhythmus bei ſtarker Shynkopi-
ſierung geſpielt. Fabelhaft iſt der engliſche Walzer, ſowohl in ſeiner
Melodie, als auch in ſeiner Wiedergabe.

Beka.

„Joſeph auf dem Jahrmarkt zu Krähwinkel'
Joſef Plaut mit Enſemble und Orcheſter.

„Der eiſerne Guſtav“, eine tragikomiſche Geſchichte in
Reimen, Karl Zander mit Orcheſter, und „Armeemarſch 116
(Petersburger Marſch), BekaMilitärorcheſter.

Einer unſerer beſten humoriſtiſchen Vortragskünſtler, Joſe
Plaut, macht hier mit uns einen Bummel durch das Gewirr eine
kleinſtädtiſchen Jahrmarkts. Plaut läßt ſehr charakteriſtiſch da
Milieu mit ſeinen ſchreienden, anpreiſenden, johlenden Geräuſchet
vor uns erſtehen, daß wir wähnen, tatſächlich vor einer der Budes
zu ſtehen. Karl Zander wiederum erinnert in einer etwas elegiſche
Rezitation an die Pariſer Fahrt des Berliner Droſchkenkutſchers
genannt der Eiſerne Guſtav, während die Rückſeite dieſer Platte der
ſchneidigen Petersburger Marſch bringt.

Hombvocord.

„Die Perle vom Lido“, Barcarole-Blues (Tilmar Springe
feld) und „Jch küſſe Jhre Hand, Madame“ (Ralph Erwin
Erwin Rotter), Hans Heinz Bollmann, Tenor mit Orcheſter
begleitung.

Der Barcarole-Blues „Die Perle vom Lido“ iſt ein Schlager
von melodiſcher Schönheit, unendlich betörend in ſeiner ſtimmung
vollen Weichheit. Hans Heinz Bollmann ſingt ihn uns vor mit
ſchmelzender Stimme, berückend wie immer, ebenſo auch den Schlage

„Jch küſſe Jhre Hand, Madame“, G
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Im Reichsklub der Deutſchen Volkspartei hielt der
ent des Deutſchen und Preußiſchen Landkreistages, Dr. von

einen bedeutſamen Vortrag über die wichtigen
ktnellen Fragen der ländlichen Selbſtverwal
ung. Die bevorſtehende Regionalform und die damit zugleich
uſgeworfene Frage der Kreisverfaſſungsreform geben derartigen
rörterungen ein allgemeines Jntereſſe.

Jn den Landkreiſen leben zwei Drittel der deutſchen
Bevölkerung

De uſammengefaßt in Landgemeinden und kleineren und mittleren

er neuzeitlichen Entwicklung des Wirtſchaftslebens
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ftädten. Jm öffentlichen Leben Deutſchlands ſpielt dieſer Teil der
ebölkerung nicht die Rolle, die ihm zuſteht. Der Landkreis hat ſich

n letzten Jahrzehnt in immer ſtärkerem Maße zu einem lebendigen
rganismus entwickelt. Die Aufgaben, die ihm zufallen, ſind infolge

immer be
Peutender geworden. Der Landrat wird in immer höherem
Paßße Funktionär der kommunalen Selbſtverwaltung. Die großen

fragen des Verkehrsweſens, der Geſundheits- und Wohlfahrts-
lege, ſowie der Siedlung und der Meliorationen nehmen im

jahmen der Betätigung der Kreiſe einen immer größeren Raum
in. Sollen innerhalb des Rahmens der Geſamtwirtſchaft und des
heſamtſtaates die Intereſſen der Bevölkerung des flachen Landes

in enſo gewahrt werden wie die der Bewohner der Großſtädte, dann
nüſſen den Landkreiſen diejenigen Eigenſchaften gegeben werden,
ie die Städte jetzt ſchon in hohem Maße beſitzen: Stabilität
ind größere Anpaſſungsfähigkeit an die gegen-
pärtigen Erforderniſſe.

Die dauernde Schwächung der Landkreiſe
urch Eingemeindungen nach der Stadt hin und infolge der
ahlreichen Ausgemeindungen von Städten aus den
reiſen gefährdet ihre Stabilität und erzeugt eine große Unſicher-
ſeit in der Weiterentwicklung kommunalpolitiſcher Betätigung. Das
usſcheiden von Städten darf in Zukunft nur dann möglich ſein,

t

Vas bedeutet ein Konkordat
für die Provinz Sachſen?

Von Kennern wird die Anſicht vertreten, daß es gar keines
euen Vertragsabſchluſſes zwiſchen Preußen und der

hurie bedürfe, ſondern daß bereits bei der im Jahre 1821 ge
offenen Vereinbarung zwiſchen Preußen und dem päpſtlichen Stuhl

die Anſprüche des letzteren völlig befriedigt ſind, und daß dieſe Re
gelung der kirchlichen Verhältniſſe heute noch zu Recht beſteht. Man
macht allerdings darauf aufmerkſam, daß dem Katholizismus das
damals Erreichte nicht mehr genügt. Vergeblich bemühte ſich damals
er Katholizismus um Herſtellung der alten Biſchofsſitze. Magdeburg

und Halberſtadt.
Ob jetzt nicht dieſe Wünſche erfüllt werden ſollen? Ueber den

Nagdeburger Dom iſt von katholiſcher Seite geſagt worden, daß
ſeine „Hallen auf den katholiſchen Gottesdienſt warten, für den ſie
geſchaffen wurden“. Die wenigſten Evangeliſchen aus der Provinz
Sachſen werden wiſſen, daß dieſer Dom ſich nicht im Beſitz der
evangeliſchen Kirche, ſondern des Staates befindet. Jn
evangeliſchen Kreiſen glaubt man aber, daß auch andere Dome
unſerer Provinz, wie die in Merſeburg, Naumburg, Halle und
halberſtadt, gemeint ſeien, denn ein Vorkämpfer der katholiſchen
Kirche hat das Wort geprägt: „Die Dome des Mittelalters ſind alle
auf die Feier der Meſſe hin gebaut und müſſen daher alle der römi-
ſchen Kirche zurückgegeben werden.“

Gleichzeitig wird bei den Meldungen zum Konkordat hervor-
gehoben, daß bei der Biſchofswahl an die Stelle der Wahl durch das
domkapitel die Ernennung durch den Heiligen Stuhl in Rom treten
ſoll, wobei den Kapiteln etwa nur, wie in Bayern, ein Vorſchlags
recht verbliebe. Es handelt ſich dabei um Brechung eines 800 Jahre
alten Rechtes, das ſeit dem Wormſer Konkordat von 1121 be-
ſtanden hat.

Das Konkordat wird tief einſchneidende Wirkungen für unſer
Volksleben hervorbringen. Mögen die Evangeliſchen, beſonders auch
die evangeliſchen Gemeinden, im Mutterlande der Reformation auf
der Wacht ſtehen. Das Reformationsgedenken am 31. Oktober ſollte
alle Evangeliſchen an Luthers Tat erinnern!

Religionspädagogiſche Konferenz in Wansleben

ur. Wansleben, 26. Oktober.

Geſtern tagte hier die religionspädagogiſche Konferenz der
Geiſtlichen und Lehrer der Mansfelder Lande. Jm
Rittelpunkte der Tagung ſtand der Vortrag von Geheimrat Prof.
Dr. Eger über „Die Perſon Jeſu im Unterricht“. Jn der Be
ſprechung wurde den Ausführungen zugeſtimmt. Es wurde auf die
Schwierigkeit hingewieſen, den lebendigen Jeſus den Kindern hinzu
ſtellen, da vielfach auf den hiſtoriſchen Jeſus zu viel Wert gelegt
werde

Die nächſte Sitzung findet im Februar 1929 in Eisleben ſtatt.

400ojähriges Reformationsjubiläum des Kirchenkreiſes
Kemberg

Kemberg, 26. Oktober.

Am kommenden Reformationsfeſt hat der Kirchenkreis Kem
berg Veranlaſſung, das 400jährige Jubiläum der Einführung der
Reformation zu begehen. Jm Jahre 1528 fand die erſte
Kirchenviſitation durch Luther ſtatt. Jn Kemberg nahm
ſie am Donnerstag nach SimonJudä (28. Oktober) ihren Anfang.
Faſt ſämtliche Pfarxorte des Kirchenkreiſes wurden beſucht. Am
13. November 15828 erfolgte die Abreiſe der Viſitatoren.

g. Könnern, 25. Oktober. (Die Evangeliſations-
woche), welche vom 28. Oktober bis 4. November hier abgehalten
wird, ſoll nicht in der Kirche ſtattfinden, ſondern wird mit einem

Sachſen Anhalt Thüringen 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

225. Jahrgang. 27. Oltober 1928

Schickſalsfragen der ländlichen Selbſtverwaltung
Es fehlt an der nötigen Stabilität der Verhältniſſe

wenn das Allgemeinwohl es geſtattet. Die heutigen Beſtimmungen
über das Ausſcheiden genügen unter den gegenwärtigen Bedingungen
nicht mehr. Daher muß dieſe kommunalpolitiſch wichtige Verände
rung der Geſetzgebung vorbehalten bleiben.

Nach Abſchluß der Regionalreform im Weſten muß ein Zuſtand
der Stabiliſierung eintreten. Die Landkreiſe müſſen für einen hin
reichenden Zeitraum wiſſen, mit welchen Kräften ſie für die Aus-
übung ihrer kommunalpolitiſchen Aufgaben zu rechnen haben. Dabei
verlangen ſie durchaus nicht eine „Betonierung“ ihrer Grenzen für
ewige Zeiten. Was ſie aber verlangen müſſen und verlangen
können, iſt ein höherer Grad der Sicherheit.

Um die ſtark angewachſenen Aufgaben auf allen Gebieten des
kommunalen Lebens löſen zu können, bedarf es einer

richtigen Teilung der Zuſtändigkeiten

zwiſchen Kreisverwaltung und den kreisangehörigen Gemeinden und
Städten. Aufgaben, die über die Kräfte und die finanzielle Mög-
lichkeit der Einzelgemeinde hinausgehen und zwar nur dieſe

müſſen der Löſung durch den Kreis vorbehalten bleiben. Das
muß ſchon aus dem Grunde geſchehen, damit nicht durch ein Neben
einanderarbeiten verſchiedener Träger innerhalb des Kreisgebietes
eine ungeſunde Konkurrenz geſchaffen wird, die kapitalver-
ſchlingend und kräftevergeudend wirkt. Die Selbſt
verwaltung der kreisangehörigen Städte und Gemeinden unnötig
einzuſchränken, iſt niemals die Abſicht der Landkreiſe geweſen. Jm
Gegenteil, ſie haben mehr wie einmal durch ihre Spitzenorgani-
ſation, den Preußiſchen Landkreistag, betont, daß ſie ſich als Hüter
und Förderer der Selbſtverwaltung der kreisangehörigen Städte
und Landgemeinden betrachten.

Es liegt durchaus im Jntereſſe des Staates, die Beſtrebungen
der Landkreiſe in der oben bezeichneten Form zu fördern. Der
Staat hat ein Jntereſſe daran, daß die ländliche Selbſtverwaltung
ſo beſchaffen bleibt, daß ſie die im Intereſſe der Landbevölkerung zu
löſenden Aufgaben in der richtigen Weiſe erfüllen kann.

Familienabend am kommenden Sonntagabend im „Schützenhaus“
beginnen. Das erſte Thema lautet „Die Familie“. Die folgenden
Vorträge werden im „Goldenen Ring“ bzw. im „Café National“
gehalten werden.

Thüringen und ſeine TalſperrenSorgen
Werden ſich das Reich und Preußen beteiligen?

Weimar, 26. Oktober.

Wie wir erfahren, werden die Verhandlungen Thüringens mit
dem Reiche und Preußen über eine Beteiligung am Ausbau
der Saaletalſperre demnächſt zum Abſchluß kommen. Das bisherige
Verhandlungsergebnis wird als recht günſtig bezeichnet.

Landgemeindetagung in Bitterfeld

Bitterfeld, 27. Oktober.

Der Verband der preußiſchen Landgemeinden, Kreisabtei-
lung Bitterfeld, hielt heute in Bitterfeld eine Haupttagung
ab. Das Thema der Haupttagung betraf die Auseinanderſetzung und
Auswirkung infolge Auflöſung der Gutsbezirke, die vom
Syndikus, SteinbergBerlin, in einem eingehenden zwei-
ſtündigen Referat behandelt wurden. An das Referat ſchloß ſich
eine Ausſprache an.

Ergebnis der Obduktion: Selbſtmord

Magdeburg, 26. Oktober.

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde die Leiche des er
ſchoſſenen Reichswehrunteroffiziers Koſch einer gerichtlichen Ob-
duktion unterzogen. Die Ermittlungen ergaben, daß der Kopfſchuß
mit einem Trommelrevolver abgegeben ſein muß; es ſoll ſich um ein
Bleigeſchoß von 6,5 Millimeter handeln. Die Kugel traf unmittel-
bar über dem linken Auge, ging dann durch das Gehirn nach rechts.

Durch das Ergebnis der Obduktion iſt man in weiten Kreiſen zu
der Annahme gekommen, daß es ſich hier um einen Selbſtmord
handelt.

Die in der Nervenſtation der Sudenburger Krankenanſtalt
untergebrachte Anna Noth iſt bis jetzt noch immer nicht ver
nehmungsfähig, dürfte auch wohl in den nächſten Tagen noch nicht
ſo weit hergeſtellt ſein, um ſie zu Ausſagen über den bisher rätſel
haften Fall veranlaſſen zu können.

Kaugleben, 26. Oktober.

Die Obduktion der Leiche des Arbeiters Radtke, die am
Dienstag bei der Halteſtelle Kauzleben gefunden wurde, ſpricht
dafür, daß Radtke Selbſtmord begangen hat. Die am Kopf
gefundenen Verletzungen ſind nach der Unterſuchung keine Schuß-
wunden, ſondern Verletzungen, die durch einen ſtumpfen Gegenſtand
herbeigeführt wurden.

Beſchlüſſe der Vaumburger Stadtväter

rg. Naumburg, 26. Oktober.

5050 M. wurden für zwei neue Lehrkräfte und für Heizung,
Beleuchtung und Reinigung der neuen Schulräume in der Georgen-
und der Marienſchule bewilligt. Vier Hilfslehrerſtellen an den
Volksſchulen werden in planmäßige Lehrerſtellen umgewandelt.
Bahnhofſtraße und Hindenburgſtraße erhalten nach Beendigung dorti-
ger Bauarbeiten Moſaikpflaſter auf den Bürgerſteigen. Für die
Jugendherberge werden 100 eiſerne Bettſtellen von der
Landesſchule Pforta für je 7,50 M. erworben.

Der Magiſtrat kündigt ferner eine Vorlage über die Errichtung
eines Jugendheims im früheren Stabsgebäude der Oſtkaſerne
mit 6800 M. Koſten für die Errichtung an.

Kleine Provfinancachrichfen
Auf der Straße zwiſchen Auerbach und Rodewiſch über
ſchlug ſich ein Automobil des Kaufmannes Rams dorf Ramsdorf
erlitt einen Schädelbruch und Schnittwunden am Halſe. Der Ver
unglückte ſtarb bald darauf.

Bis zur Wiedererrichtung der Eckartsbergaer Kirche wird der
Gottesdienſt in dem früheren Kinderheim abgehalten. Der Ge-
meinde wurde von der Firma Schilling und Lattermann eine Not
glocke mit Gerüſt koſtenlos zur Verfügung geſtellt.

Bei Ausſchachtungsarbeiten in den zu Halberſtadt gehörigen
Spiegelsbergen wurde ein vollſtändiges Skelett gefunden, das über
1000 Jahre dort gelegen haben muß.

Ein aus Nordhauſen geflüchteter Kaufmannslehrling, der
700 Mark unterſchlagen hatte, erſchoß ſich bei ſeiner Verhaftung auf
der Polizeiwache in Leipzig.

Unvorſichtigkeit mit der Schußwaffe
Düben, 26. Oktober.

Als der 13jährige Schüler Henze aus einem Schrank Kleider
nehmen wollte, ergriff er auch ein Gewehr. Im gleichen Augenblick
entlud ſich die Waffe und traf den elfjährigen Schüler Auguſtin,
der tödlich getroffen zuſammenbrach.

Gerbſtedt, 26. Oktober. (Sprechtag für familienrecht-
liche Angelegenheiten.) Die Vormünder, Pfleger, Beiſtände,
Pflegeeltern uſw. werden darauf aufmerkſam gemacht, daß hier am
Montag, dem 5. November, vormittags von 9 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3 bis 6 Uhr der nächſte Sprechtag, und zwar im
kleinen Rathausſaale (StadtverordnetenSitzungszimmer), ſtattfindet.

w. Eisleben, 26. Okt. (Die Ferkel müſſen weichenl)
Da auf dem Plan der Kraftfahrzeugverkehr ſtark zugenommen
hat, wird der Ferkelmarkt an den Wochenmarkttagen mit Wirkung
vom 1. November nach dem Judenhof verlegt.

Kayna, 26. Oktober. (Jn der Grube verunglückt.)
Der Arbeiter Sträche von hier verunglückte auf dem Braun
kohlenſchachte in Meuſelwitz bei dem Transport von
ſchwerem Grubenholz. Er glitt auf der Weiche aus und ſchlug mit
dem Kopf ſo ſchwer auf den Schienen auf, daß er ſich einen
Schädelbruch zuzog, an deſſen Folgen er geſtorben iſt.

Braunsdorf, 26. Oktober. (Eine Leiche im Leiha-
ba ch.) Zwiſchen Braunsdorf und Großkayna fanden Spaziergänger
im unteren Laufe des Leihabachs die Leiche eines ſchon bejahrten
Mannes, der als ein alleinſtehender Arbeiter der Grube „Michael“
ermittelt wurde. Anſcheinend liegt Unfall oder auch Selbſt
mord vor, denn der Tote trug noch Geld und Wertſachen bei ſich.

rg. Schkölen, 26. Oktober. (Silberfuchsfarm.) Die
Jungfüchſe der Silberfuchsfarm von H. Eſchenbach in Tünſchütz
haben ſich prächtig entwickelt; die Farm wird jetzt um 12 r
und im Frühjahr 1929 durch einen Fuchsauslauf im Umfange von
7 Morgen vergrößert werden.

rg. Naumburg, 26. Oktober. (Auf der Kunſtausſtellung
Naumburger Künſtler), die am Sonntag im Hauſe Markt 12
eröffnet wird, ſind Oskar Böhm, Otto Democh, Max Dieke,
Johanna Giſeke, Roland Langerman, Marie Luiſe
Loebell, Otto Scheibe, Frida v. Schlieben und Marie
Schliebitz vertreten.

rg. Naumburg, 26. Oktober. (Der Verein der Fleiſch-
beſchauer und Trichinenſchauer) des Kreiſes Naumburg
konnte am 21, Oktober das Feſt ſeines 2öjährigen Beſtehens feiern.
Vom Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten war ein
Schreiben eingelaufen, in dem auf die „Förderung der geſundheit
lichen Belange der Bevölkerung“ durch den Verein anerkennend hin
gewieſen wird. Mehrere Mitglieder, die 25 Jahre ſchon im Dienſt
ſtehen, erhielten ein vom preußiſchen Landesverband ausgeſtelltes
Ehrendiplom.

Sangerhauſen
AennchenvonTharauDenkmal im Roſarium, Das Sarc(ger

häuſer Roſarium hat eine neue Bevreicherung erfahren. Der Ver
ſchönerungsverein Sangerhauſen ſtiftete dafür eine vom
Bildhauer Künne Berlin hergeſtellte Aennchen von Tharau
Statue, die im Holztempel, der ſich im unteren Teile des
Roſariums befindet, Aufſtellung gefunden hat.

Generaloberarzt Dr. Kunick, der ſeit Jahren Leiter des
ſtädtiſchen Krankenhauſes iſt, hat ſeine Privatpraxis aufgegeben,
um ausſchließlich ſeiner Krankenhausarbeit leben zu können. Das
Sangerhäuſer Krankenhaus iſt in den letzten Jahren unter Dr.
Kunicks Leitung bedeutend vergrößert worden.

einen wirklich schönen,
bequemen Schuh wünseht,

er trage die schönen

Lipsia Schuhe
mit Geientes z

Alleinverkauf

Max Kirehnev,
Weilsenfeis,

Nikolaistr. 39.

Freiſteſe an der Landesſchule Pfora.
Oſtern 1929 wird vorausſichtlich eine

ſtädtiſche Freiſtelle an der Landesſchule
Pforta frei. Aufnah
Schüler, die das 12. r vollendet haben und die Reife für die gym
naſial-Untertertig beſitzen. Intereſſenten
wollen nähere Auskunft im Schulbüro,
Rathaus, Zimmer 7, einholen.

Pißtorig Cafe

Weißenfels C Jüdenstr.
Vornehmstes Familien Cafe am

Platze
Täglich Künstler- Konzert

Weißenfels, den We Okto 4928.

r at. Rigeno Konditorei
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Merſeburg
S. Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am Donnerstag, dem

1. November, findet um 8 Uhr abends im „Tivoli“ durch den
Deutſchnationalen Arbeiterbund, Landesverband
Merfeburg, eine große öffentliche Kundgebung gegen den Volksbetrug
des Sozialismus ſtatt. Jedermann iſt dazu eingeladen.

S. Kommen und Gehen. Studienaſſeſſor Ramſauer von der
hieſigen PrivatRealſchule iſt an die deutſche OberRealſchule in
Windhuk verſetzt worden. Seine Ueberſiedlung nach der ehe-
maligen deutſchen Kolonie Südweſtafrika erfolgt vorausſichtlich im
Januar 1929. Studienrat Adolf Se e ger vom ſtaatlichen Gym-
naſium in Burg iſt an das ſtaatliche Gymnaſium in Merſeburg ver
ſetzt worden.

S. Der Königin-Luiſe-Bund vercenſtaltet am 7. November im
„Caſino“ von 4 bis 7 Uhr einen Teenachmittag und von 8 bis 11 Uhr
einen Unterhaltungsabend mit Vortrag von Frau Pohle- Erfurt
und Theater. Gäſte ſind willkommen Eintritt frei.

S. Das erſte Konzert des Philharmoniſchen Orcheſtervereins im
Winter 1928/29 findet unter Leitung des bewährten Dirigenten
Dr. L. Kraus am Freitag, dem 2. November, ſtatt. Es werden
Sinfonien und Lieder für Bariton von Franz Schubert zum Ge-
dächtnis der 100. Wiederkehr ſeines Todestages gegeben. Kurt
Wichmann- Halle iſt als Soliſt gewonnen. Das Konzert iſt im
„Caſino“ und beginnt pünktlich 8.15 abends.

Weißenfels
Durch Leichtſinn in den Tod. Wie oft werden die Kinder

gewarnt, ſich nicht an in Fahrt befindliche Fahrzeuge anzuhängen;
trotzdem werden dieſe Warnungen nicht befolgt und manches junge
Menſchenleben ging dadurch ſchon verloren. So koſtete ein ſolcher
Vorfall dem 12jährigen Heinz Friſchbier aus Leißling das
Leben. Der Junge hatte ſich mit einem Freunde an ein Laſtauto
angehängt. Nach kurzer Zeit ließ er den Wagen los, ging zur Seite
und wurde im ſelben Augenblick von einem Perſonenauto erfaßt
und überfahren. Das Auto brachte den Jungen ſofort ins
Weißenfelſer Krankenhaus, dort iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen. Sein Freund kam mit dem Schrecken davon.

Geſellſchaft für geiſtige Kultur. Mit der General-
verſammlung und anſchließendem Vortrag eröffnete die im Jahre

Die tönende Welle
Her Landwirtſchaftsſunt im November

Jm Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen Welle, die über
den Sender Königswuſterhauſen (Welle 1250) regelmäßig, und zwar
am Montag und Donnerstag jeder Woche in der Zeit von
18.55 bis 19.20 belehrende Vorträge mit praktiſchen Anregungen für
den Landwirt ſendet, die in ganz Deutſchland ſchon mit einfachen
Apparaten gehört werden können, ſind für den Monat November
folgende Vorträge vorgeſehen:

1. November: Rittergutsbeſ. Schurig, Zeeſtow bei Wuſtermark:
„Verwertungsmöglichkeiten der deutſchen Ernte“.

5. November: Prof. Dr. A. Gabriel, Dir. der Landw. Ver
ſuchsſtation der L. K. Hannover, Hildesheim: „vBeurteilung
und Bewertung von Silofutter“.

8. November: Prof. Dr. Lichtenberger, Jnſtit. f. Maſchinen
weſen d. Pr. Verſuchs- und Forſchungsanſt. für Milchwirt-
ſchaft, Kiel: „Das Molkereibau und Maſchinenweſen in ſeinem
Einfluß auf die wirtſchaftliche Geſtaltung des Molkerei-
betriebes“.

12. November: Dr. Neumann, Reichs-Landbund, Berlin SW,
Deſſauer Straße: „Die Bedeutung der landw. Spirituserzeu-
gung für den deutſchen Kraftfahrer“.

15. November: Verwaltungsdir. W. Beinzger, Jena: „Genoſſen
ſchaftliche Tierverſicherung“.

Radio auf günstige Teilzahlung beim Radio-haus
Moritzzwinger 15 Inhaber Hans Achtel Fernruf 218 49.
r Kriſe nes Raio-Appcrcies ist Vertraugnssgaohbe
ver neuer Raciio-Vorführungsraum i v

ät abends geöffnet. Wir bieten alles Neue und liefern auch auf Teilzahlung bisb i Menaton, A. W. Fritson Co. Landwehrstr. 19. Rut 29 277

mit direktem Netzanschlub
O. F. RITTER.Radiohaus Leipziger Turm Drriger Serate s

Einfachzehn PralctisehSauber

Reparatur Werkstatt! Acen -Ladestation!
sowie ElinzettetteUnverbindliche VorführungRadioanlagen eo 1Kurt Horlitz, Elektromeister, Hackebornetra

Eine gute, einwandfreie Racdio Anlage

Willy KöhlerAntennenbau, Fernruf 29120
R lbadestation. Halle] Saale), Dachritzstr. 2
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7) Sonſt iſt Der Deutſche Rund
V kfunk-, die Funkzeitſchrift im roten

Umſchlag, ausverkauft und
was wollen Sie dann mit Jhrem
Empfänger machen, wenn Sie die

ausführlichen Programme aller
Sender nicht haben Deshalb

6eſtellen Sie den Deutſchen Rundfunk 6el Ihrem Buchhändlex, Briefträger
oder mt. Bezugspreis monatl. QM 2. Einzelheft 50 Pf. Wer den Deutſchen

noch nicht kennt, fordere koſtenlos Probeheft vom Verlag Berlin N24

erhalten Sie im Fachgeschäft von

1926 gegründete Kulturgeſellſchaft ihre Winterarbeit. Nach der Be
grüßung erſtattete der Vorſitzende, Direktor Dr. Lippelt, den
Geſchäftsbericht. Die Geſellſchaft ſteht mit dem Leipziger Kunſt
verein und mit der Geſellſchaft der Freunde der Univerſität Halle in
ſtändiger engfter Verbindung. Vorſtand und Arbeitsausſchuß wurden
wiedergewählt; hinzugewählt wurde ein Mitglied aus dem Vorſtand
des Bundes für Leibesübungen, ebenſo gehört ein Vorſtands-
mitglied der Geſellſchaft dem Vorſtand des Bundes für Leibes-
übungen an. Der Vortrag von Profeſſor Dr. Goldſt ein Darm-
ſtadt über „Die Technik als Macht der Geſchichte fand allgemein
Beifall und Anerkennung.

Kreis-Handwerkertagung. Der Mittelſtandsblock für Hand
werk, Handel und Gewerbe e. V. hält morgen nachmittag um 238 Uhr
im „Ratskeller“ zu Oſterfeld eine KreisHandwerkertagung ab.

Zeitz
Singakademie. Die erſte diesjährige Aufführung der S

akademie findet am Montag, 5. November, ſtatt. Die Veranſtalt
iſt als Schubertehrung mit der vollſtändigen RoſamundenMy
gedacht; außerdem wird Humperdings „Wallfahrt nach Kevlaax“
boten. Soliſten ſind die Leipziger Konzertſängerin Frl. Hau
und der Tenor Wilhelm Ulbricht aus Leipzig.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels

Gemeinde 4 te
Schuſter. 10 en mit der GemeindeWegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ſollten zahlreiche Mit e S Pfarrer Schuſter. Kichenmuſik: Ich gle

glieder an der Tagung teilnehmen. Bundesvizepräſident Schwie an Sott e er 1124 Uhr Kinder gehger Magdeburg ſpricht über das Thema „Was will der tgr: m J unſerer ehe e h Auch am J
Mitteldeutſche Handwerkerbund?“ Shyndikus Doktor Keſo n R. et r Kirchemmiſit. Kirgluß der Oeff
Pabſt ſpricht über „Steuer und Wirtſchaftsfragen“, Obermeiſter on e h. ab bie Satä h der Beweis
Rößler über „Kreisangelegenheiten“ und Dr. Körtge- Halle Sachſen. M 20 Uhr; s Gerichts laüber „Die Kranken und Lebensverſicherung der Gewerbetreibenden h e t Siele ieaket Tier chrnenſationen da
Der Tagung geht um 1235 Uhr eine Vorſtands und Obermeiſter Tone 20 Uhr Ev. m Neuſtadi. rer Kommiſſa

vauſ, mmen wordſitzung voraus.

Aſchersleben
Beſſere Straßenbeleuchtung. Wie vorauszuſehen war, beginnt

ſich die friſch geſchüttete Erde im alten Mühlgraben zu ſetzen. Da
durch entſtehen Löcher, die für die Paſſanten gefährlich werden
können, aber auch ſonſt durch die Pfützen unangenehm ſind. Da
eine Nachſchüttung vor dem nächſten Frühjahr zwecklos iſt, will man
durch eine beſſere Beleuchtung des Platzes dafür ſorgen, daß nie
mand Schaden nimmt.

Vorteile der neuen Mode. Jn dem ſtillen Winkel hinter der
Stephan irche erwiſchte kürzlich eine Ehefrau ihren Gatten im
zärtlichen téte-à-töète mit einem Bubikopf. Die beiden Frauen ge
rieten ſich buchſtäblich in die Haare, wobei der Bubikopf ſich ent
ſchieden vorteilhaft erwies. Nachdem man ſich genügend beſchimpft

und geprügelt hatte, wurde der Ehemann recht energiſch heim-
geführt.

19. November: Oberforſtm. a. D. Pauſe, Forſtkammer, Dresden
„Die mitteldeutſche Fichtenhochwaldwirtſchaft“.

22. November: Dr. Wild,
vereine, Berlin: „Die Verwertung des Getreideſpiritus“.

26. November: Domänenpächter Zickermann, Dom. Ferdinands
hof: „Praktiſche Winke für Schweinezucht und maſt“.

29. November: Frl. Hartfiel, Stettin, Gartenbauberaterin des
Verbandes Landw. Hausfrauenvereine der Provinz Pommern:
„Nutzen praktiſcher Gartenbauberatung“.

Hausfrauenfunk (Stunde der Hausfrau und Mutter)
jeweils Mittwoch 15.40 bis 16 Uhr.

7. November: Frau T. Kueßner, Halle: „Entwicklung der erz
gebirgiſchen Spielzeugſchnitzerei“.

14. November: Frau T. Kueßner, Halle: „Erzgebirgiſches Spiel-
zeug für den Advents- und Weihnachtstiſch“.

Fünf Jahre deutſcher Rundfunk
Es war in den letzten Oktobertagen des Jahres 1923, als der

damalige Staatsſekretär im Reichspoſtminiſterium, Hans Bredow,
den Leiter der ſoeben gegründeten Berliner Funkſtunde durch das
Telephon anrief: „Heute abend wollen wir anfangen!“ Und man
fing an. Jn einem kleinen, primitiven, durch Rabitzwand von
anderen Räumen abgetrennten Zimmer, in dem neben dem Mikro
phon eng aneinandergerückt ein Klavier, zwei Notenpulte und ein
Grammophon ſtanden. Um den Grammophonapparat in die richtige
Höhe zum Aufnahmegerät zu bringen, hatte man einige Bände des
Berliner Adreßbuches daruntergeſchoben. Von Klangabdämpfung
und Funkakuſtik wußten die Mitwirkenden damals kaum etwas. Als
Anſager fungierte der Leiter der Funkſtunde, und ſeine erſten
Worte in das Mikrophon am 28. Oktober 1928 ſind maßgebend ge-
worden für die Stationsanſage aller ſpäteren Sender: „Achtung,
Achtung! Hier iſt die Funkſtunde Berlin. Wir bringen Jhnen
jetzt Ein paar hundert Menſchen hörten damals als erſte
Rundfunkteilnehmer in Deutſchland das Eröffnungskonzert des
Berliner Senders und ſtaunten über dieſe kaum glaubliche Er
rungenſchaft der Technik.

Was würde die Hörerſchaft wohl heute zu dieſem erſten, mit
den einfachſten techniſchen und künſtleriſchen Mitteln unternomme-
nen Rundfunkverſuch ſagen? Und mit welchen Gefühlen mögen die
an dieſem erſten Abend mitwirkenden Künſtler vor dem Mikrophon,
dem Zauberapparat von damals, der inzwiſchen längſt zum alten
Eiſen geworfen und durch gewaltig verbeſſerte Jnſtrumente erſetzt
iſt, geſeſſen haben Es iſt vielleicht ein guter Gedanke der Berliner
Funkſtunde, daß ſie an dieſem Gedenktage, der ſich jetzt zum
fünften Male jährt, in die Vergangenheit zurückgreift und
dieſes erſte Konzert hervorholt, um es an den Eingang ihrer
Feſtdarbietung am 28. Oktober zu ſetzen. Und daß ſie dieſer Dar
bietung ein anderes Konzert folgen läßt, das den heutigen
Fortſchritten der künſtleriſchen und techniſchen Leiſtung ent
ſpricht. Als Einleitung dieſes Abends, der am Sonntag, dem
28. Oktober, 19 Uhr, beginnt, wird der „Vater des deutſchen Rund
funks“, der heutige Reichsrundfunkkommiſſar Dr. Bredow, einen
Vortrag „Gedanken über den Rundfunk“ bringen. Der mittel-
deutſche Sender übernimmt dieſe Gedenkfeier der erſten
deutſchen Rundfunkſendung und verbreitet ſie auf ſeinen Bezirk.

Sendezeiten des engliſchen Bildrundfunks. Die Betriebszeiten
für den Bildrundfunk mit dem Fultographſyſtem in Daventry
ſind vorläufig wie folgt feſtgeſetzt: Sonntags und Montags: 14 vis
14,15 Uhr (GreenwichZeit), Montags und an den übrigen Wochen
tagen: 0--0,15 Uhr (Greenwich-Zeit).

2334 253 Rundfunkteilnehmer am 1. Oktober. Am 1. Oktober
1928 betrug die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland
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Wochenprogramm der „Mirag“
vom 28. Oktober bis 4. November 1928

Leipzig Welle 365,8, Dresden Welle 275,2.

Regelmäßig wochentags: 10 Baunwwolle, amerikaniſche Metalle, 19
Wetter, Verlehr, 10,20 Tagesprogramm, 10,25 Zeitung, 11

J tt 4tand, 12 Mittagsmuſik, 12,50 Punwerbenhgſrichen 55 e g 2

ne

örſe, 13,25 unkwerbengchrichten 15,30 Baumwolle iſenProduktenbörſen, Magdeburger Zugcerbericht, Verüinet el rn l Zeuge
Deviſen, Metalle, Schrott. z aab an, HußuSonntag, 28. Oktober:Feſtverſammlung des Bundes 8,30: Orgelkonzert. 9,00: Morgenſeier. 104des Deutſchen Fußballöundes in Aatisnaltze e en richtigen
Weimar. 11,30 Operetten Matinee (Chemnitzer uſpielhaus oDr. H. Halm, Jrkutſk: „Längs der taneheticher ken 52 m
Dr. A. Eſau, Jena: „Kurze Wellen und ihre Anwendungsgebiete. 13,00: d verleſen, re
Richard Völker, Leipzig: „Was muß der Landwirt vom Viehtauf wiſſen 13
Dipl.Landwirt Kermann, Pößneck „Die betriebswirtſchaftli Bed

ndw eutung deBodenfräſe.“ 14,00: Stimmen der Auslandpreſſe c r ehua
ecke des Sprachvereins. 16,00 Nordiſche Erzähler: Guſtav af Geije
ſtam. Das Sommerparadies,“ Alfred Schlageter, Leipzig. 17,00: Chorkonjetder Wiener Saängertnaben. 17,30: Orcheſter Konzert des Leipziger Rundfun Granc
Orcheſters. 18,30. Prof. Dr. H. Halm, Jrkutſt: „Längs der transſibiriſcha
Eiſenbahnen 19,00: Schubertſeier der Dresdner VolksSing Akademie 2
Max Jungnickel lieſt aus einem Buch „Die Uhrenherberge“. 21,00: Orchejet
konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. 22,50--00,30: Tanzmuſik.

Montag, 29. Oktober: 14,00 Schallplattenkonzert. 14,55: Froſtmeldur15,00: Dr. Arno Schirotauer, Leipzig Literariſche Ubnfchau
Verbandsdirektor Ruthmann, Magdeburg: „Die Bedeutung des Weltſpartages Bei Wi
16,30: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſter. 18,30: Engli äng19,00:. Uebertragung von der Funkſtunde A.G., Berün, Suldu rig fü Luhherd
jährigen Beſtehens Staatsſekretär a. D. Dr. Hans Bredow Gedanken über dag Erde an ei
Rundfunk“; Direktor Dr. Carl Hagemann: „Di
Das erſte deutſche RundfunkProgramm am

Zukunft des Rundfunks.“ 20,0

Konzert. 22,15-—-24,00: Tanz 28. Oktober 10D und Unterhaltungsmuſik. t 00:
enstag, 30. Oktober: 14,00: Schallplattenkonzert. nNeuerſcheinungen. 15,00: Froſtmeldungen. 15 15 muſttäiice ehe J

46,30: Romanzen und Humoresken. (Das Leipziger Rundfunkorcheſter.) 18,05:
Adele Luxemberg, Leipzig: „Umſchau in der Welt der Frau.“ 138,30 Fra
zöſiſch für Anfäuger. 19,00:. Dr. M. R. Vehm, Leipzig. Die ſtaatsrechulch
Grundlagen der öffentlichen Wirtſchaft.“ 19,30: Prof. Dr. von Wendt, Helſingfor

Feuer anz
ſtücke ſch w
letzungen da

Verbre
„Das Krebsproblem im Lichte der neueſien Forſchung.“ 20,00: Luſtiger Abene und Vorträge.) 22,15--24,00: Tanz und Anterdäkkeneneſe a

ittwoch, 31. Ottober: 8,30: Orgelkonzert (Reformationsfeſt)y. 900
Morgenfeier. 12,00: Mittagskonzert des Leipziger n 14
Schallplattenkonzert. 14,15: Ernſt Smigelski, R. Crilla, Leipzig. FJtalieniſche
Unterricht. 15,00: Froſtmeldungen. Anſchließend: Schallplattenkonzert. 165 Mitten
Kinderlieder. 18,30:. Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19,00: Dr. Herma
Boeßznech Leipzig: „Das Eheproblem.“ „Der moderne Menſch und die Ehe der Strafan
ans der Lehpeiger inlverſtärenche. Geiſüche hreaatee 210 egyr ren Abauffeuer

r ätskirche: endmuſik. „00 Untehaliunganinſt t ſtriche Abendmuſit. 22/80-24,00 Aufſehen er
rstag, 1. November 14,30: Schallplattenkonzert. (Dazwiſchen 15 iFroſtmeldung.) 16,30: Konzert der Dresdner Schiſſslapete. c len aut rei

funk. Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19,00: Prof. Dr. von HerzHelſingfor „Das Krebsproblem im Lichte der neueſten Forſchung.“ i. 1940 Ko mmer
Dr. Ernſt LatztzoLeipzig: Ch. Ad. Adam und ſeine Oper „König für einen Tag h
zur Uebertragung am 3. November. 20,00: Hanns Ratonel- Leipzig lieſt a gebracht u
ſeinem Buche „Schminke und Alltag“. 20/30: Weſtſlawiſche Muſik. 21,30: Je Stoffreſten
Krahé: Es Mommſen.“ Zum Gedächtnis ſeines 25. Todestages. de tſeinem Werk: Römiſche Geſchichte. 22,00: Funkpranger, dann Funkſtlle. r Nach

Freitag, 2. November: 14,30: Schallplattenkonzert. (Dazwiſchen 15,0 bruch im
Froſtmeldung.) 16,30: Deutſche Volkslieder. 18,30- Engliſch für Fortgeſchrittu m e kleidung
19,00: Lehrkurſug für doppelte Buchführung. Gehalten von Dipl. vec. T Diebſtäb
Kromer unter Mitwirkung von Alexandra Beirau (Die Arbeiten können iebſtäh
Vortragenden zur Korrekiur eingeſandt werden.) 1930: Hr. Hans VWolter I Buſch bald
Leipzig: „Das Schraubenflugzeug.“ 20,00: Romantiſche Muſit. (Das Leipzi ein
SinſonieOrcheſter.) 21,00. Martina OttoMorgenſternLeipzig: Madante d gelungen, a
Stasl“. (1766--1817): 1. Aus den Memoiren. 2. Aus dem Buche Deutſch h ren
land“. 22,15--24,00: Tanz- und Unferhaltungsmuſik.

Sonnabend, 3, November: I4,70: Schallplattenkonzert. (Dazwiſchen,
Froſimeldung.) 16/005 Dr. „Wilhein Hihig. Ernſt Smigelſti, Leipztg: Alb
meine Muſiklehre.“ 16,90 Konzert des Leipziger Rundfunkorcheésers. 150
Funkbaſielſtunde 18,30. Spaniſch für Anfänger. 19,00: Rektor Joſef Ere
Halle a. d. S. IPſychhanalvſe. III. 19,30: Maximilian Kreißel Leipzi
„Wichtiges über Magnet Und Batteriezündung.“ 20,00: Uebertragung gus denDeutſchen Nationaltheater, Weimar: „König für einen Tag“. (Si' j'étais roi)
Romantiſchkomiſche Oper von Adolphe Adam. 23,15-00,20. Tanzmuſik.



Hau

Eſſen, 27. Oktober.

Auch am Freitag, dem 10. Verhandlungstage, wird unter Aus
uß der Oeffentlichkeit weiter verhandelt. Das bisherige Ergeb-
der Beweisaufnahme läßt noch nicht vermuten, wie der Spruch

z Gerichts lauten wird. Noch immer bildet der Prozeß mit allen
jenſationen das Tagesgeſpräch. Allgemein fällt auf, daß die Ber-
ner Kommiſſare Werneburg und Liſſigkeit noch nicht ver
mmen worden ſind. Sollte ihr am letzten Tage ſtattfindendes
rhör die Senſation dieſes Prozeſſes bringen?

Das Zeugenaufgebot des Tages

z wieder ſehr umfangreich. Die Zeugen ſind hauptſächlich
der ehemalige Mitſchüler des Angeklagten und jetzige Studenten.

ahn iührend der Vernehmung der Jugendlichen machte der Erſte
Riaatsanwalt Schneider darauf aufmerkſam, daß der Zeuge M.

n Donnerstag einem Straßenbahnſchaffner auf der Fahrt erklärt
ibe, die Schüler ſeien ſich darüber einig, ſo lange nicht offen aus
iſagen, bis die Preſſe ausgeſchloſſen ſei.

Sachverſtändiger Profeſſor Müller-Heß gibt ſeiner Anſicht
lusdruck, daß die Jugendlichen wahrſcheinlich bei der Beſprechung

Veranlagungen des Angeklagten aus Schamgefühl ſich doch
icht an die volle Wahrheit hielten. Für die Beurteilung
s Prozeßverlaufes ſei es erforderlich, aus dieſen Ausſagen zu er
inen, inwieweit die Jugendlichen über moraliſche Angelegenheiten
terrichtet ſeien. Darauf Wird auch die Preſſe gegen 10 Uhr

usgeſchloſſen, gegen 10.45 Uhr allerdings wieder zugelaſſen.
ſie nichtöffentliche Vernehmung der Schüler hat ein klares Bild
zicht ergeben. Ein Teil der Schüler ſcheint über gewiſſe mora
ſche Dinge unterrichtet geweſen zu ſein, ein Teil nicht.

Die weiteren Vernehmungen der Jugendlichen ergaben nichts
heſentliches. Vernommen wurde auch der neu geladene Zeuge, der
traßenbahnſchaffner, der

die Vereinbarung der Schüler
hört haben will, nicht die volle Wahrheit zu ſagen, falls die Preſſe
icht ausgeſchloſſen werde. So beſtimmt vermochte er ſich bei ſeiner

Lernehmung allerdings nicht zu äußern.
Staatsanwaltſchaftsrat Roſenbaum teilte die Ladung eines

Jeiteren Zeugen für Sonnabend mit, der über den Selbſt
vünörder Oſtendorf ausſagen ſoll. Bei der weiteren Verhand
ung nahm einen breiteren Raum die Vernehmung eines Studenten

in, der einmal bei Hußmann übernachtet haben ſoll. Der
Zeuge beſtritt dies jedoch, ſo daß der angebliche Zimmerbeſuch ſich

haus den Redereien der Jugendlichen untereinander erklären dürfte.
n Widerſprüche verwickelte ſich dieſer Zeuge bei ſeinen Ausſagen

über angebliche Furcht der Mitſchüler vor Huß-
mann. Seine Kenntniſſe will der Junge zumeiſt von anderen
erhaben. Die Verhandlungen wurden dann abgebrochen und auf

nachmittags verlegt.
Jn der Nachmittagsverhandlung gab Gerichtsarzt Dr. Kepler

hunächſt Auskunft über die Vernehmung des Studenten H. und des
Angeklagten. Student H. habe beſtimmt für Hußmann belaſtende
Momente zugegeben. Zeuge Student H. blieb bei ſeinen erſten
Ausſagen, nach denen Hußmann bei Balgereien nicht mit Abſicht
beſtimmte Griffe anwandte, denen zufolge die Anklage auf außer

15. Preſj gewöhnliche Veranlagung ſchließen mußte.

Zeuge Student P., der noch mit Hußmann befreundet iſt,
gab an, Hußmann habe ihm einmal geſagt, er hätte in Daube nicht

Pden richtigen Freund.

Es wurden dann Briefe des Hußmann an den Studenten P.
xverleſen, die den Angeklagten bezüglich der Teilnahme am Bibel-

1 GranatenExploſion in einer Kuhherde

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 27. Oktober.

Bei Wilna exylodierte auf einer Weide in mitten einer
Kuhherde eine Granate, die unter einer dünnen Schicht von
Erde an einer Stelle gelegen hatte, auf der die Hirten ein
Feuer anzündeten. Zwei von den Hirten wurden durch Spreng-
ſtücke ſchwer verletzt, einige andere trugen leichtere Ver
letzungen davon. Mehrere Kühe wurden getötet.

Verbrecherjagd auf dem Potsdamerplatz

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 27. Oktober.

Mitten auf dem belebten Potsdamerplatz, wurde der aus
der Strafanſtalt in Gollnow entwichene und ſeither geſuchte frühere
Chauffeuer Her z, der noch ſieben Jahre zu verbüßen hatte, unter
Aufſehen erregenden Umſtänden zuſammen mit ſeiner vor Erregung

haut ſchreienden Begleiterin überraſchend verhaftet.
Herz war zuſammen mit den Zuchthäuslern Buſch und

Kommerzon in einer Gemeinſchaftszelle in Gollnow unter-
gebracht und wurden in der Schneiderei beſchäftigt. Aus

v Stoffreſten hatten ſie ſich ein Seil gefertigt und waren im Dunkel
5 der Nacht über die Zuchthausmauer entkommen. Bei einem Ein-

bruch im Abbau. Kahlbruch verſchafften ſie ſich Zivil
re kleidung und haben, wie vermutet wird, ſeither verſchiedene

Diebſtähle in Konfektionshäuſern verübt. Während
Buſch bald in der Provinz verhaftet werden konnte, iſt es nunmehr
gelungen, auch des Herz habhaft zu werden.

BVliek in vie Welt
Hußmanns Micſchüler ſchämen ſich

Die Preſſe abermals ausgeſchloſſen Am Dienstag Beginn der Plaidoyers

kreis charakteriſieren. Jn den Briefen heißt es u. a.: Bete, bete,
nur die Erkenntnis jeder Sünde kann helfen. Daube und ich ſind

nicht reif für eine derartige Freundſchaft.
Unſere Freundſchaft ſteht und fällt mit Jeſus.

Weiterhin wurden zahlreiche Zeugen über die Charakter
eigenſchaften des Angeklagten vernommen. Die Ausſagen er
gaben nichts weſentlich Neues.

Die Oeffentlichkeit wurde darauf
Die Zeugenvernehmung ging weiter. Sie ergab wenig wichtige
Ausſagen. Manche Zeugen entlaſteten den Angeklagten.

Die Zeugin Witwe Stratmann gab an, ſie habe in der
Mordnacht um 3.45 Uhr einen Mann an ihrer Wohnung vorbeigehen
hören. Sie habe nach der Uhr geſehen, weil die Pacht wegen ver
ſchiedener Schlägereien unruhig war. Schon um 22.45 Uhr ſei ſievon ihrer Tochter ans Fenſter gerufen worden, da eine Perſon bei

einer Schlägerei zwiſchen Chauffeuren ſchwer verletzt wurde.
Ein Auto ſei ohne Licht und ohne Nummer vorübergefahren. Um
3.45 Uhr ſei ſie wieder wach geworden. Der Mann ſei raſchen
Schrittes in Richtung

auf die Wohnung des Rektors Daube
zugegangen. Auf dem Bürgerſteig in der Nähe ihrer Wohnung habe
ſich eine große Blutlache gezeigt, die von dem bereits er
wähnten Verletzten herrührte. Vorübergehende Perſonen hätten
wahrſcheinlich in die Lache hineingetreten. Vor der Wirtſchaft
Krämer bis zu ihrer Wohnung ſeien Blutſpuren zu ſehen geweſen,
und zwar auf derſelben Seite der Straße, an der die Kleiböhmerſche
Wohnung liegt.

Nach Beendigung der Vernehmung der Zeugen der Anklage be-
gann das Verhör der Zeugen der Verteidigung.

Der Zeuge Protokollführer Evers wurde vom Verteidiger ge
fragt, ob eine Differenz zwiſchen Werneburg und Hußmann beim
Aufnehmen des Protokolls beſtanden habe. Der Zeuge erklärte,
Hußmann habe ſich gegenüber den Berliner Herren nicht richtig
be nommen. Werneburg ſolle geſagt haben, er werde es dem
Hußmann anſtreichen, wenn er über ſeinen Charakter befragt
werde. Der Zeuge konnte ſich dieſer Aeußerung nicht erinnern.

Die Sachverſtändigen hatten inzwiſchen

Fragen an Rektor Kleiböhmer und Rektor Daube
formuliert. Die Frage an Rektor Kleiböhmer, wie er ſich als Vater
und Erzieher die überſchwenglichen Briefe des Hußmann erkläre,
beantwortete dieſer u. a. dahingehend, daß die Sehnſucht der Mutter
den weichlichen Empfindungen der Kinder ſehr entgegen-
gekommen ſei. Hußmann habe ein weiches Gefühl, das mit der
Bibelkreisbewegung zuſammenhänge. Dem mnhſtiſchen Zug dieſer
Bewegung habe ſich Hußmann nicht entziehen können. Die weitere
Frage an Kleiböhmer, wie die Mitteilung des Todes Daubes auf
die Familie gewirkt habe, wurde dahin beantwortet,
ſofort aufgeſtanden ſei. Die erſte Mitteilung vom Morde
e kurz vor 6 Uhr von Hußmann ſelbſt gemacht worden. Er
ei vors Schlafzimmer gekommen und habe geweint.

Rektor Daube beantwortete die Frage, aus welchen Gründen
er glaube, daß Hußmann die Tat begangen habe, wie folgt:

„Auf Grund deſſen, was mir erzählt wurde, nahm ich an, daß,
wenn Hußmann es war, er es

aus Eiferſucht oder Rache
tat.“ Das Gericht will den Sachverſtändigen die Frage vorlegen, ob
anormale Veranlagungen vorliegen und ob Bildung und gute Er-
ziehung ſolche Tat möglich machen. Heute ſoll die Beweisaufnahme
zu Ende geführt werden. Nach einem ſitzungsfreien Montag
ſollen am Dienstag die Plädohers beginnen.

wieder hergeſtellt.

Bisher 31 Todesopfer in Rumänien
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 27. Oktober.
Nach Meldungen der Abendpreſſe aus Bukar eſt, konnten bis-

her an der Unglücksſtelle des Simplon Orient Expreßzuges
31 Todesopfer geborgen werden. 25 Verwundete
wurden nach dem Krankenhaus in Slatina gebracht.

Der bei dem Unglück ums Leben gekommene Jtaliener Rocca
iſt der Sohn des jüngſt bei einem Automobilunfall getöteten
Generals Rocca. Das Automobil wurde von deſſen Sohn geſteuert,
der nun bei dem Eiſenbahnunglück den Tod gefunden hat. Zurzeit
iſt man eifrig an der Arbeit, die Strecke wieder frei zu be-
kommen. Außer einem Schlafwagen des Simplon-Expreß
wurden zwei erſte Klaſſewagen des Schnellzuges, der Ge
päck- und der Poſtwagen zerfſtört.

Der Simplon-Orientexpreß iſt ein Luxuszug. Er verkehrt
wöchentlich dreimal von Konſtantinopel über Bukareſt--Trieſt

BVenedig--Mailand nach Paris, von wo aus die Fahrgäſte An
ſchluß nach London haben. Er beſteht ausſchließlich aus Schlaf-
wagen erſter Klaſſe.

Einen 7 Zentner ſchweren Kaſſenſchrank geſtohlen

Von Einbrechern aus einem Bahnhofskaſſenraum ausgebaut

Celegraphiſche Meldung.)
Stuttgart, 26. Oktober.

Jn Roigheim (Oberamt Neckarsulm) drangen in der ver-
gangenen Nacht Einbrecher in den Bahnhof ein. Nachdem

daß alles
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ſie vier Türen geſprengt hatten, gelangten ſie zum
Kaſſenraum, in dem der Kaſſenſchrank eingemauert
war. Nach harter Arbeit gelang es ihnen, den 7 Zentner ſchweren
Schrank auszubauen. Sie trugen ihn dann auf ein bereitſtehendes
Auto und fuhren ins Badiſche davon. Jn dem Kaſſenſchrank be-
fanden ſich nur etwa 1200 Mark.

Schülerſelbſtmord in Offenburg
Telegraphiſche Meldung,)

Offenburg, 27. Oktober.
Der 16jährige Oberrealſchüler Leſchke wurde hier in einem

Holzſchuppen er hängt aufgefunden. Er hatte ſich an einer der
üblichen Neckereien in ſeiner Klaſſe bekeiligt, wobei es zu einer
Balgerei kam, in deren Verlauf er einem Mitſchüler die Schul-
mappe an den Kopf warf, ſo daß die Brille in Scherben
ging. Vom Klaſſenlehrer erhielt er zwei Stunden Arreſt und vier
Stunden Karzer.

n Zauberer

Der Prinz von Wales in einer Verkleidung,
die er kürzlich bei ſeinem Afrikabeſuch an Bord des Dampfers
„Malda“ zur Aequatortaufe anlegte. Der Prinz gehörte nicht zu
den Täuflingen, da er bei einem früheren Paſſieren des Aequators
die Taufzeremonie über ſich hatte ergehen laſſen müſſen. Um ſo
gründlicher taufte er dafür ſeinen Bruder, den Herzog von
Glouceſter.

Große Auswahl fertiger, eleganter

Mäntel
mit Pelz garniert und ganz gefüttert

in vielen Farben und Größen
Allerfeinste eigene Arbeit oder nach Maß schnellsſens
Allerbilligste Preis Riesenaus Wahl in Sſoffen
Sehr billiges Ausnahme-Angebot!
Großer Posten warme Mäntel nach Maß
ganz auf Damaßefutter 80 Mark und 100 MarK.

August Göbel, DamenschneidereiHalle GSaale), Talamsnase 1 am Hallmarkt, Fernruf 24838

Schwetschkestraße 39 Hernsprecher 263 35
Gegründet 1877

reecnhnische Se u. Fette
Spezialität:

Ah re h eBesuenht dteAUSSTELLUNG I

DER MENSCH
Sondergruppe: Der Gurchstehtige ftensen

TALAMTSCHOULE

Falſch geraten!

Nur bis 11. November in Halle

Geöttnet:
Werktags 11--20 Uhbr, Sonntags 10--20 Uhr

Täglich ärztliche Führungen
17 Uhr, Sonntags 11 Uhr

Verbilligte Eintrittskarten zu je
Z30 Pf. für Betriebe, Kassen,Innungen, Vereine, Organisationen
usw. im Verkehrsbüro Roter Turm
und an der Ausstellungs Kasse



Sustap
Größte Auswahl, äußerste Preise

untere Leipziger Straße
Solids Reparatur-Werkstätte

Uhßlig,

Empfehle20. Mamſell
für I. oder 15. Nov.
Louiſe Schmilgun
verw. Bärwinkel,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Merſeburger Straße
163, II, Fernr. 28323.

Unterricht

Wort 3 Pf. Fett-
druckzeile 10 Pf. bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durchPoſtnachnahme.

naucccccccch
Beaufſichtigung der

Schularbeiten erteilt
gründlich Student.

dieſer Zeitung erb.

Geldverkehr

Fett

efma
durch Poſtnachnahme.

Verdingung
über die Ausführung der

Lonrohrkanäle zum Venban
desſtädtiſchen Verwaltungsln Mahane,
Sonnabend, d. 3 Nov. 1928,

10 h
in der ſtädtiſchen H
z Rathausſtr. 6,Verdingungsunterlagen ebenda.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 26. Okt. 1928.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

r,
bauverwal
immer 106.

Radfahrer

ſchützt Eure Räder
vor Diebſtahl, Beſchädigung u.

erleichtert Eure Beſorgungen
in Halle durch Benutzung derFehrradaufbewahrung Halle,

Schülershof 7/8 (direkt am Markt).

Buchhaltung.
Einrichten derſelben, Jahresabſchlüſſe,
Steuererklärungen
kaufmänniſchen Angelegenheiten über-

egen mäßige Vergütung erfah-nimmt
rener Fachmann.

ten unter J. A. 794 an Jnvali-
dendank, Schwetſchkeſtraße 1.

und Beratung in

Stellenangebote

Wort 89 Pf. Fett-
d 10 Pf. bei

Perfekter

r

welcher auch ſelb
ſtänd. Reparaturen
an größ. Telephon
Anlagen ausführen
tann, für on gel.
Karl E. Dietrich,

ernſprech und
ignalAnlagen,

Bitterfeld.

Tüchtiger
Schneider

für Großſtück, nicht
unter 21 Jahren,
bei dauernder Be
ſchäſtigung ſof. geſ.
Walter Rabenſtein,

Schneidermeiſter,
Seiſelitz b. Schkölen
i. Thür. Bahnſtatton
Cauerwitz.

Tüchtigench

Friſenrocy iſt
ſtellt d ort ein

mat rRoblingſtraße 7. z

arz, zSüdſtraße 55.

Stellengeſuche

Wort z Pf Fen-
druckzeile 10 Pf. bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durchPoſtnachnahme

Geſchirrführer
verlobt), ſucht Stel
ung zum 1. Nov.

bei kleinerem Land
wirt, wo Braut mit
tätig ſein kann.

r 7eipgig bevorzugt.Kerr Bittner,

Gollma (Bez. Halle).
Gärtner, 24 J. alt,

ſucht z. 1. Nov. Stel
lung alsI

Herrſchafts od.
Nrivatgärtner.

ngebote mit Ge
haltsang. bei freier
Station erbittet
Erhard Kurz, Halle
Cröllwitz, Talſtr. 264.

Jg. Mädchen, 21 J.
alt, aus gut. Hauſe,
erfahren in allen
häuslichen Arbeiten,
ſucht Stellung als

tütze.
Angeb. u. N. M. 1085
an die Geſchäftsſt.
d. Zeitung erbeten.

u für den Regſerungsvegrſt
Merſeburg einen tüchtigen

Vertreterzum Verkauf von Regiſtrierkaſſen
und Schnellwaagen.
Karl sehneider, General-
vertreter, Fürſtental 2.

älteres, mit guten Zeugniſſen, gut. Koch
kenntniſſen, für beſſeren Haushalt geſucht.

ietenſtraße 24, I.Guten Lohn,
Perfekte

nat. teno typiſtin

ſtützt auf Ia Zeug
niſſe u. Referenzen,
Stellung. Angebote
e dann e die

Suche z. 15. Nov.
wegen Verheiratung
der jetzigen fleißiges,
ehrliches

ausmädchen.
Frau Gutsbeſitzer

Bachran, Dornſtedt
bei Schafſtädt.

Aus Privathand
18 000 R.-M.

als goldſichere Hy
pothek bald gert
Zuſchr. u. N. N. 1986
an die Geſchäftsſt.
d. Zeitung erbeten.

Wort z Pf. Fett-
druckzeile 10 Pf. bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme.

Geſucht herrſchaftl.
7-8-Zimmer

Wohnung
in guter Lage, mit
Mädchenzimm., Bad,

Gartenbenutzg. oder
Balkon. I Izönt,

J. 1 anunt. N.
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

3--4 Zimmer, be
ſchlagnahmefrei, mit
Ofenheizung u. Bad,
von Fabrikdirekor
t mieten geſucht.

ngeb. u. U. M. 1633
an die Geſchäftsſt
dieſer Zeitung.

Räume in Garten
haus als
Künſtler

Atelier
geſucht. Off. unter
M. K. 1967 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.
2 leere Zimmer

von
ungem Ehepaar z.
15. 12. oder 1. 1. 29

Angeb. unt.
980 an die

geſucht.
N. G. 1Eeſchäftsſt. d. Ztg.

Ein Mediginer ſ.
z. 1. Nov. ein nettes,

gemütliches
Zimmer.

Angeb. u. N. L. 1984
an die Geſchäftsſt.
d. Zeitung erbeten.

100 qm
Lagerräume

auf längere Zeit zu
mieten geſ. Preis-
angeb. unt. N. R. 1989
an d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Wort 3 Pf. Fett
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durchPoſtnachnahme

In r Wohn
gegend (Lafontaine-
ſtraße) ſind
zwei große möbl.

Zimmer mit
Küchenben. uſw.
zu verm. Näheres
durch den Bevoll
mächtigten 6165
Dr. von Nathusius,

Seydlitzſtr. 17,
Fernruf 8327 40.

Gut möbliertes
Zimmer

f. ſofort od. 1. Nov.
an gebild. Herrn zu
vermieten. Magde-
burger Str. 58,
Frdl. Zimmer
mit voller Penſion
in guter Familie t
abzugeben. Reil
ſtraße 40, III., links.

Möbl. Zimmer
für 1 od. 2 Herren
(elektr. Licht Schreib
tiſch, Berl. Ofen) zu
vermieten. Tauben-
ſtraße 22, part.

Kaufgeſuche

Wort Pf. Fett-druckzeile 10 Pf. bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durchPoſtnachnahme.

Mittleres

mit Gleisanſchluß
geſucht. Angeb. mit
Preis, Friedenser
trag und Nutzfläche
unter N. E. 1978 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gnt erhaltener

Aſitz., 4 PS, od. Fahr
geſtell, preiswert zu
kaufen geſucht. An
gebote u. N. O. 1987
an die Geſchäftsſt.

dieſer Zeitung.
Ca. 59 100 5tr.
pferde

möhren
zu kauf. geſ. Preis
angeb. u. J. V. 791
an „Jnvalidendank“
Halle (Saale).

Wort 3 Pf Fett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) dder

durch Poſtnachnahme

Landwirtſchaft
große Gebäude, mit
5 Morgen Feld, in
Amtshauptmann-

ſchaft Borna geleg.,
iſt zu verkaufen.
Auskunft: Meuſel-
witz, Rathausſtr 25, I,

uittergut
mit zirka 1650 Mrg.,
beſtehend aus 1500
Mrg. guten Rüben-
und Weizenboden,
Wieſen u. 150 Mrg.
guten Waldbeſtand.
Herrliches Schloß,
Brennerei und gut.
Wirtſchaftsgebäud.
mit ſämtl. lebenden
u. toten Jnventar,
Nähe Leipzigs bei
350 000 M. Anzahl.
durch mich preisw.
zu verkaufen.
M. O. Müller, Jaucha
bei Hohenmölſen.

4 P O
mit allen Schikanen
und in beſter Ord-
nung, fahrbereit u.
verſteuert, für jeden
annehmbaren Preis
zu verkaufen.
Oswald Naumann,
Löberitz, Poſt Zörbig.

Ein gut erhaltener
Gehrock

und Weſte
billig zu verkaufen.

Brandenburger
Straße 6, Erdg., I.

Brenn-
holz,

ſehr trocken, hart u.
weich, in fertigen
Ofenlängen frei
Haus an Private u.

Wiederverkäufer
Louis Kuckelt,

G. m. b. H.,
Dampfſägewerk,

Bugenhagenſtr. 13.
Telephon 25564.
11 fähr. brauner

Wallach), ſehr gut
m Zug, als über
zählig abzugeben
„Glückauf“, Kohlen
kontor G. m. b. H.,
verläng. Königſtr.,
Eingang Ecke Raf-
finerieſtraße. 6181

Verſchiedenes

wort 3 Pf. Fett-
druckzeile 10 Pf. bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durchPoſtnachnahme

WſnvwwwaawZwei junge geb.
rauen ſuch. einige
amen aus beſſeren

Kreiſen, die an einer
öfterengeſelligen zu
Wortkah

Intereſſe haben. Off.
unter N. P. 1988 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

a

tuitenstraße 35
vis-a-vis Südfriedhof ſind per 1. 12. 1928
gut eingerichtete 3-
mit mod. Einricht.

preiswert zu vermieten.uſw.)

immerwohnungen
r

wohnung oder rote Karte erforderlich.
Nähere Auskunft erteilt

Sagale“ Gemeinnützige BauGeſellſchaft m. b. H., Halle (S.,
Rudolf-Haym- Straße 25 e.

Fernruf 250900.

Morgen: Herbſtwaldlauf auf der Rennbaht s

port- Spiel -Turnen

Bedanerlicher Rückgang im Meldeergebnis der halleſchen Leichtathleten

Die diesjährige Leichtathletik-Saiſon geht am kommenden Sonn
tag zu Ende. Die Zeit der Wald- und Geländeläufe, die
eigentlich den ganzen Winter über anhalten ſollte, hat bei einzelnen
Vereinen ſchon ſeit Wochen eingeſetzt. Offiziell beginnt und ſchließt
ſie mit dem Herbſt- und Frühjahrswaldlauf. So ruft für kommen
den Sonntag vormittag der Saalegau ſeine Läufer vom jüngſten
Knaben und Mädchen bis zum „alten“ (und doch ewig jungen)
Herrn in Halle nach den Paſſendorfer Wieſen, in Merſeburg
nach der „Faſanerie“.

Die Meinungen darüber, ob der Geländelauf nach der Pferde
rennbahn oder der Dölauer Heide gehört, ſind ſehr geteilt.
Wenn auch die Heide als Waldlaufgelände im allgemeinen mehr
bevorzugt wird beſonders von den Aktiven ſo hat doch die
Meinung des Athletik- Ausſchuſſes mit dem Hinweis auf die eng-
liſchen und franzöſiſchen Querfeldein- (Croßcountry) Läufe auch
viel für ſich. Durch derartige Läufe bilden Engländer und
Franzoſen

ihr hervorragendes Langſtreckenmaterial

heran, das in Deutſchland noch beinahe gänzlich fehlt.
Gerade die Erſchwerungen durch ſchlechte Bodenverhältniſſe (außer-
halb der Wege), durch natürliche und künſtliche Hinderniſſe ſind für
die Ausbildung guter Langſtreckler nötig. Solche Verhältniſſe finden
wir in der vielgeſtaltigen Heide eigentlich noch mehr als auf der
Rennbahn. Doch ſollte ein jeder mit der vorgeſehenen Löſung:
Herbſtlauf auf der Rennbahn, Frühjahrslauf in der Heide, zu-
frieden ſein.

Das Meldeergebnis weiſt im Vergleich zu früheren Waldläufen
keinen Fortfchritt, in Halle ſogar einen bedauerlichen
Rückgang auf. Jnsgeſamt ſind von 27 Vereinen rund 650
Teilnehmer gemeldet; davon ſtellt der Bezirk Halle aus
20 Vereinen 860, der Bezirk Merſeburg aus 7 Vereinen 290

Zum 6. Male

Läufer! Der S. V. 98, der ſonſt immer zahlenmäßig und g
ſportlich am ſtärkſten vertreten war, hat diesmal nur 26 Meldung
abgegeben. Die 98er Jugend fehlt ganz! Daß V. f. L.
als weitaus größter Verein nur ganze 24 Meldungen zuſamme
bringt, iſt ſehr ſchade. So ſtehen leider gerade unſere d
älteſten und größten Vereine hier nicht voll und ganz hinter e
arbeitſamen und erfolgreichen Athletik-Ausſchuß.

Um ſo erfreulicher die Meldungen der meiſten übrigen Verei
So erſcheint der kleine Landverein Könnern mit 20 Mann! Fern
meldeten V. f. L. Merſeburg 110, P. S. V. und Kayna je 63, Man
thon 61, S. V. 99 58, Poſt 49, BlauWeiß 34. Boruſſia 35 Läufer

Jm Seniorenlauf über 10 Kilometer liegt die Entſcheidy
zwiſchen Prager und Schramm.

Erſterer hat eine längere Ruhepauſe hinter ſich und ſollte auf da
ihm zuſagenden Wieſengelände ſeinen Rivalen ſchlagen können.
intereſſanteſten verſprechen die unter klaſſigen Läufe ühe
6,2 Kilometer zu werden. Aus den 42 Anfängern ragen herber
Storz, Schrader, von Halem, Waverla II (96), Meiling, Nogt
Baars II (98), Neubauer (P. S. V.). Stark iſt auch das Feld de
Fuß und Handballer, unter denen Steuding (Bor.), Stahbe
now (96), Ziegler, Gebhardt, Pietzſch (98) als gute Kräfte bekam
ſind. Die Schiedsrichter ſcheinen es mit dem Dauerlauf nicht
halten, nur 7 bringen den Mut auf. Von den 10 Alten Herr
ſcheinen ſich Proft (98) und Renz (Reindeburg) den ſchärfſten Kanm,

zu liefern. Jn den Jugendklaſſen gibt es ſtarke Felde
von durchſchnittlich je 70 Teilnehmern, während das weiblig
Geſchlecht nur ſchwach vertreten iſt.

So wird am Sonntag vormittag noch einmal lebhaftes Treihba
auf der Halleſchen Rennbahn herrſchen. Die Läufe beginnen dies
mal erſt um 3411 Uhr.

Halle-- Leipzig
Die halleſche Mannſchaft hat ein kleines Plus

Die Geſchichte der Städteſpiele wird morgen in Leipzig um ein
weiteres bedeutungsvolles Treffen bereichert werden. Zum 6. Male
Leipzig gegen Halle.

Während im Fußballſport unſere Städteelf von Leipzig und
Dresden wenig begehrt wird und nur ſchwer Abſchlüſſe zuſtande
kommen, erfreut ſich Halles junger Handballſport größter
Beliebtheit und Zugkraft! Aus allen Gegenden ſind An
gebote eingelaufen, und ſo mußten Spiele mit Köln, Bremen, Han
nover uſw. abgelehnt und mit Hamburg bis zum Frühjahr
zurückgeſtellt werden. Dafür wurden die beſtehenden guten
Beziehungen mit Berlin und Dresden feſter geknüpft, und nun wird
auch die 6. Begegnung mit Leipzig zur Stärkung der guten Verhält
niſſe der beiden Nachbarſtädte beitragen.

So ſeltſam es klingen mag, gegen Leipzig hat Halles Städteelf
nie recht überzeugen können. Mochte Halle gegen Dresden
oder Berlin ſiegreich bleiben und prachtvolle Spiele liefern, gegen
Leipzig traten immer wieder

Hemmungen und Widerwärtigkeiten
ein, die wirkliche Prachtkämpfe nicht aufkommen ließen. Zu ſtark
wurden bisher von Leipzig immer wieder das Kampfmoment und
der Sieg um jeden Preis in den Vordergrund geſtellt. In den beiden
letzten Begegnungen ſtellte Halle zudem nicht die ſtärkſten Beſetzungen
(ohne V. S. V.), ſo daß ein einwandfreier Gradmeſſer nicht
gegeben war.

Das erſte Treffen 1924 in Leipzig gewann Halle ſicher mit 2:0.
Auch das Rückſpiel im September 1924 in Halle ergab einen weiteren,
allerdings knappen 3:2Sieg vor Halle. Die dritte Begegnung (1925)
in Halle endete überraſchenderweiſe mit 1:1 unentſchieden. Ohne
die Spieler des P. S. V. trat 1927 in Leipzig Halles Städteelf an,
und nur mit viel Glück gelang Leipzig ein völlig unverdienter
6:5Sieg. Jm Juni d. J. gelang Leipzig in Halle (98er Platz) mit
11:6 ein verdienter, eindrucksvoller Sieg. Nun fällt Halles Elf dies
mal die Aufgabe zu, die Scharte wieder auszuwetzen und gleich
zeitig zu beweiſen, daß in Halle doch noch ein hochklaſſiger
Handball geſpielt wird. Wie nachſtehende Aufſtellungen beweiſen,
haben beide Städte ihre beſten Vertreter aufgeboten, um den Sieg
an ihre Farben zu heften.

Wenn auch Halles Elf die größte Einheitlichkeit aufweiſt, ſo
wird Leipzig keine Schwierigkeiten haben, ihre Leute auf ein
Syſtem zu einigen, weil die geſamte Hintermannſchaft ſchon wieder-
holt in faſt gleicher Beſetzung geſpielt hat.

Halle entſendet
eine „verſtärkte“ P. S. V.-Elf.

Denn Taatz, Leibrich und Löſche find Spieler von anerkannt hervor
ragenden Qualitäten, ſo daß ſie ſich ohne Schwierigkeiten in die
Meiſtermannſchaft ein fügen werden. Knüpft der P. S. V. und
die drei „Fremdkörper“ an die in den Verbandsſpielen gezeigte Form
an, ſo darf Halles Handballgemeinde mit berechtigten Hoffnungen
dem Ausgang entgegenſehen.

Leipzigs Elf ſtützt ſich auf ein hervorragendes Abwehrtrio.
Die Läuferreihe mit dem erprobten Kunze und dem reichlich körper-
lich ſpielenden Michael wird ſicher mit allen Mitteln bemüht ſein,
Halles Angriffe zu unterbinden Die Stürmerreihe der Spiel-
vereinigung iſt durch Kampick verſtärkt worden und ſoll augenblicklich
in Hochform ſein. Leipzig kann zurzeit nichts Beſſeres aufbieten
und verſpricht ſich von dieſer Vertretung einen vollen Erfolg.

Sind ſich beide Mannſchaften der Bedeutung des Spiels voll
bewußt, ſo dürfte es ein hochintereſſantes Ringen geben,
in dem wir unſerer Vertretung ein kleines Plus einräumen.

Beginn 15 Uhr T. u. B.Platz, LeipzigKleinzſchocher.

Die Treffen im Turnerhandball
Der nächſte Sonntag iſt ja nun der Schlußtag für die Herbſt-

ſpielreihe, daher wurde noch einmal ein großzügiges Pro
gramm aufgeſtellt.

Sechs Meiſtermannſchaften treten zum Kampf an
K. T. V. Meiſter--M. T. V. Merſeburg Neiſter treffen ſich w
3.15 Uhr auf dem K. T. V.-Platz in der Huttenſtraße. Merſeb
wird ſehr ſpielſtark antreten und findet im K. T. V. einen tüdh
tigen Gegner. H. T. S. V. Meiſter--T. V. Nietlebe
Meiſter treffen ſich auf dem neuen Platz des H. T. S. V. in da
Felſenſtraße um 3 Uhr. Nietleben wird ſich nicht mehr am Tabellen
ende aufhalten wollen, wird aber gegen den ungeſchlagene
H. T. S. V. ſchwerlich beſtehen können. G. T. V. Meiſter
A. T. V. Merſeburg Meiſter werden ein intereſſantes Treffe
in Merſeburg zeigen. G. T. V. ſollte dort ſchwer zu kämpfe
haben.

Jn der 1. Klaſſe treffen ſich G. T. V. I--Büſchdorf I; T
Eisleben M. T. V. Eisleben; Kötzſchen-Beuna--T. V. Ammendorf

Die 2. Klaſſe ſieht folgende Spiele vor: Oſtbund II--Langen
bogen II; G. T. V. II--Möckerling II; Neuröſſen--H. T. S.
1885 Merſeburg--Ammendorf; Neumark--M. T. V. Merſeburg
M. T. V. Eisleben Unterröblingen; Schraplau M. T. Hettſte
10 Jugendmannſchaften treffen ſich außerdem.

Auftakt zur D. F. B.Tagung in Weima

Telegraphiſche Meldung.)
Weimar, 27. Oktober.

Als Auftakt zu der Tagung des Deutſchen-Fußball-
Bundes hatte der Verband Mitteldeutſcher Ball-
ſpiel- Vereine die aus allen Teilen des Reiches herbei
gelommenen Vertreter am Freitag zu einem Begrüßungsaben
geladen.

Jn
VMVBV., Hädicke,

92
V.

der Begrüßungsanſprache verſuchte der Vorſitzende des
den Boden für eine ſachliche Behandlung des

für die Tagung vorgeſehenen Materials zu bereiten. Denſelben
Grundgedanken hatten die Ausführungen des Bundesvorſitzenden
Linnemann. Eine beſondere Rolle ſpielte in beider Reden da
Wort Einigkeit, welches ebenſo wie der Geiſt von Weimar, al
Vorbild hingeſtellt, des öfteren zitiert worden iſt. Von Seiten der
Bundesmitglieder ergriff noch im weiteren Verlauf Direktor Klof
für die weſtdeutſchen Ballſpiel-Vereine das Wort, indem er ebenfal
zum gegenſeitigen Verſtehen aufforderte. Bemerkens
wert iſt ferner der ſehr deutliche Appell Hädickes an die Sportpreſſ

Ein internationales Radballturnier iſt für den 17. November i
Regensburg geplant. Die Jnternationalität wird durch Tei
nahme einer Schweizer Mannſchaft herbeigeführt.

Das RugbyRückſpiel Paris Hannover Berlin wird am 1. No
vember in Paris im Stadion zu Colombes ausgetragen. Die
deutſche Fünfzehn beſteht aus 18 Hannoveranern und zwei
Berlinern.

r

Das Rugbyſpiel Norddeutſchland--Süddeutſchland, neben der
Meiſterſchaft das wichtigſte Rugbyſpiel Deutſchlands, findet an
4. November im Stadion in Hannover ſtatt.

SportVereinsnachrichten
Sportverein 98, Leichtathletik- Abteilung. Sämtliche Läufer und

Läuferinnen, welche ſich am Waldlauf beteiligen, treffen ſich Sonn
tag vormittag 10 Uhr auf der derennbahn Mansfelder Straße)
4 Sicherheitsnadeln hat jeder ſelbſt mitzubringen.

Sportverein 98, Leichtathletik- Abteilung. Sämtliche Läufer und
Läuferinnen, welche ſich am Waldlauf beteiligen, treffen ſich morgen
Sonntag, vormittags 10 Uhr, auf der Pferderennbahn, Mansfelder
Straße. Vier Sicherheitsnadeln hat jeder ſelbſt mitzubringen
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Lanbwirtfchaft- Handel Inbuftrie
Sprechende Zahlen

x Nillionen Paar Schuhe und Stiefel werden in Groß
en jährlich hergeſtellt.

geſamte an Brom beträgt nur 1500
n, davon liefert Deutſchland allein 1400 Tonnen. Deutſch

ſördert 70 Progent aller Kaliſalge, aus denen Brom ergeugt
zutage.

Berlin gab es im September 1028 mehr als 80 000 Motor
e alſo hat jeder 50. Berliner eins 9128 Auto-

und 774 Autobuſſe. Zugpferde gibt es immerhin noch

G gibt mehr als 400 Paragraphen in Reichs und Landes-
die in Deutſchland den Abſatz von Abfällen der Edel

im Hauſierhandel regeln.
4

utſchland ſteht in der Bücherproduktion mit 31 595 Werken
an erſter Stelle von allen Kulturſtaaten. Jntereſſant iſt,

Japan mit 18000 an zweiter Stelle ſteht vor Frankreich mit
P Werken.

In den Jahren 1919 bis 1925 wurden
mt 18 812 Siedlerſtellen geſchaffen,
ißen.

in Deutſchland ins
davon entfallen 13 796 auf

x

das längſte Seekabel der Welt wurde kürzlich zwiſchen
inland und Schweden gelegt. Es hat eine Länge von

250 Kilometern, ſein Geſamtgewicht beträgt etwa 2000
nen, ſtreckenweiſe führt es durch Meerestiefen von 220 Metern.

x

Aus Südafrika ſind im Jahre 1928 für 70 Millionen
rk Wolle und für faſt 2 Millionen Mark Gold
uft worden.

r

Die europäiſche Ernte für 1928 wird auf 201 521 000
pelzentner Weizen, 39 843 000 Doppelzentner Roggen, 63 592 000
elzentner Gerſte und 58 915 000 Doppelzentner Hafer geſchätzt.

r

Nach Feſtſtellungen des Weltpoſtvereins wurden 1925 in

einigten Staaten 22 Milliarden Briefmarken im
rte von 2,7 Milliarden Goldfranken, in Großbritannien für
Millionen, in Deutſchland für 762 Millionen Goldfranken

raucht.

den

Rumänien beſitzt 180 000 Hektar Weinberge. Es nimmt
unter den weinerzeugenden Ländern Europas die vierte

le ein.
7

Von Januar bis März 1928
Milliarden Zigarren

garetten geraucht.

wurden in Deutſchland
und 75 Milliarden

In Deutſchland werden täglich 30 bis 35 Millionen
iefe und Päckchen bei der Poſt aufgeliefert.

Nach den letzten Erhebungen gibt es in Deutſchland 1 303 134
indwerksbetriebe mit insgeſamt 1378 000 Geſellen und
000 Lehrlingen. Mehr als 50 Prozent der Handwerksbetriebe
häftigen keine Geſellen, hier arbeitet vielmehr nur der
ſter allein oder mit einem Lehrling. Etwa 25 Prozent der Be-
be be ſchäftigen einen Geſellen, 17 Prozent bis zu fünf
ſellen, und nur knapp 8 Prozent haben mehr als fünf Ge-
llen, darunter gibt es aber auch Handwerksbetriebe mit 50 Ge-

und mehr. Handwerkliche Facharbeiter gibt es in

Von deufschen Hochschulen
München.

Der Profeſſor der Kinderheilkunde an der Münchener Univer-
t Dr. Rudolf Hecker beging kürzlich ſeinen 60. Geburts

Der Gelehrte iſt langjähriger 1. Vorſitzender des Bezirks
kbandes München für Säuglings- und Kleinkinderfürſorge,
rner 1. Vorſitzender des Ortsverbandes München für Geſundheits-
rſorge und ordentliches Mitglied des Stadt Jugendamtes. Aus

bekannten Berliner Medigzinerfamilie ſtammend, wurde Hecker
s Sohn des Profeſſors Dr. Karl Hecker, Direktor der Münchener
niverſitätsFrauenklinik, 1861 in München geboren. Jn München
hielt Hecker die ärztliche Approbation und den Doktortitel, unter
ihm als Schiffsarzt des Norddeutſchen Lloyd Reiſen nach Nord-

d Südamerika, arbeitete ſpäter als Aſſiſtent an der chirurgiſchen
bteilung des HamburgEppendorfer Krankenhauſes bei Profeſſor
chede an der inneren Abteilung des Auguſtahoſpitals in Berlin bei
vald, am Münchener pathologiſchen Jnſtitut bei v. Bollinger, am
uthologiſchen Jnſtitut in Prag bei Chiari, an der Münchener

derklinik bei v. Ranke ſowie an der Berliner Kinderklinik bei
zubn 1899 habilitierte ſich Hecker in München für Kinderheil-
inde und eröffnete zugleich ſeine Praxis als Kinderarzt. Jm

Frichen Jahre begründete er zuſammen mit Prof. Dr. J. Trumpp
ter Beihilfe der Stadtgemeinde München und einer Reihe von

tätern das Kinderſpital München-Nord, ſpätere GiſelaKinder-
Pal. Dies Kinderſpital leitete Prof. Hecker bis 1907. Nachdem er

zangen. Prof. Brandt iſt ein geborener Heidelberger.

der Gründung der Zentrale für Säuglingsfürſorge mitgearbeitet
itte, entſtand 1910 aus ſeiner Jnitiative das Muſeum für Säuglings-
hlfahrt, im Jahre darauf die Wanderausſtellung für Säuglings

ürſorge der Bayeriſchen Zentrale und 1912 eine ebenſolche für die
entrale für Mütter und Säuglingsfürſorge in Heſſen. Profeſſor
decker iſt Verfaſſer einer langen Reihe von Schriften und Arbeiten
ber Kinderfürſorge und Kinderpflege.

Erlangen
Zur Wiederbeſetzung des durch das Ableben des ord. Profeſſors,

Weh. Regierungsrats Dr. G. Beckmann, erledigten Lehrſtuhls für
nittlere und neuere Geſchichte an der Univerſität Erlangen iſt
in Ruf an den a. o. Profeſſor Dr. Otto Brandt in Kiel er-

Ec widmete
h dem Studium der Geſchichte in Heidelberg, München, Paris und
derlin, beſonders unter H. Oncken und M. Lenz. 1914--1916 war

der Induſtrie in Deutſchland etwa 438 bis 5 Millionen mit
rund einer Million Lehrlingen, alſo noch nicht ein Drittel mehr
als im deutſchen Handwerk ausgebildet werden.

Vom Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht wurden vom
1. April 1919 bis 30. September 1928 insgeſamt 2362621 Meter
Filme geprüft. Davon wurden 963 730 Meter als Lehrfilme,
472 464 Meter als volksbildend und 193 519 Meter als künſtleriſch
wertvoll anerkannt.

Deutſchlands Spartätigkeit. Die Spareinlagen für das Deutſche
Reich ſtellten ſich Ende Auguſt 1928 auf 6225 Milliarden, Anfang
dieſes Jahres auf 5,09 Milliarden. Sie betrugen nach dem erſten
Weltſpartag 1925 1,54 Milliarden, nach dem 2. Weltſpartag 1926

2,96 Milliarden, nach dem 3. Weltſpartag 1927 4,54 Milliarden
R.-M. Die Zahl der Sparer dürfte etwa 10 Millionen betragen,
ſo daß mindeſtens auf jeden 7. Deutſchen etwa ein Sparbuch ent
fällt. Auch pro Kopf der Bevölkerung geſehen befinden ſich
die Spareinlagen in einem ſtändigen Anſtieg. Es entfielen auf
den Kopf der Bevölkerung im Deutſchen Reich Ende 1925 25,89
R.M., Ende 1926 49,66 R.-M., Ende 1927 738,77 R.-M., Mitte1928 98,63 R.M. und Ende Auguſt 1928 98,58 R. M.

Gründe des Ausfuhrrückganges in der Zementinduſtrie. Die
Außenhandelsbilanz der deutſchen Zementinduſtrie hat ſich in dieſem
Jahre bedeutend verſchlechtert: Einer Verdreifachung der Zement-
einfuhr (94000 Tonnen in den erſten 8 Monaten 1928 gegen
über 83 000 Tonnen im gleichen Zeitraum 1927) ſteht außerdem
ein ſtarkes Abſinken der Ausfuhr von Zement gegenüber: ſie
verminderte ſich für die erſten 8 Monate 1928 auf 691 000 Tonnen
gegenüber 809 000 Tonnen während der gleichen Zeitſpanne 1927.
Die Gründe dieſer unerfreulichen Entwicklung ſind mannigfacher
Art: Bei der Einfuhr konnte vor allem Frankreich, be
günſtigt durch den deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrag, ſeinen Ab-
ſatz in Deutſchland weſentlich erhöhen. Der beträchtliche Aus
fuhrrückgang iſt insbeſondere daraus zu erklären, daß die
ſüd amerikaniſchen und aſiatiſchen Märkte in
immer ſtärkerem Maße durch Errichtung eigener Zement-
werke ſich von einem Jmport unabhägngi machen. Jm übrigen
ſieht ſich die deutſche Zementinduſtrie, die auf dem Jnlandsmarkt
ſeit Jahren trotz Qualitätsverbeſſerung des Produkts und trotz
wiederholt geſtiegener Selbſtkoſten die Preiſe ſtabil gehalten hat,
in zahlreichen Fällen nicht in der Lage, auf dem Auslandsmarkt
durch ausreichende Preisunterbietungen erfolgreich zu konkurrieren,

da für dieſe Mindererlöſe die Jnlandspreiſe keinen
Ausgleich bieten. So entſteht zwangsläufig das Beſtreben, die
Ausfuhr lediglich in dem Umfange zu halten, der zum notwendigen
Produktionsausgleich (zwiſchen ſaiſonmäßiger Spitzenbeſchäftigung
und Abſatzſtockung in den Wintermonaten) unbedingt erforderlich
iſt. Bei dieſer Einſtellung der Zementinduſtrie ſpricht gleichzeitig
auch die Auffaſſung mit, daß ein Dumping auf den Auslands-
märkten nach Möglichkeit vermieden werden muß.

Vor Wiederaufnahme der deutſchruſſiſchen Verhandlungen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, beſtätigt die „Jsweſtija“, daß die
deutſchruſſiſchen Verhandlungen, die durch den Schachtyprozeß
unterbrochen wurden, Mitte November in Moskau wieder auf-
genommen werden ſollen. Von ruſſiſcher Seite wird weiter mit-
geteilt, daß die Sowjetregierung bereit ſei, die Verhandlungen auf-
zunehmen, die auf breiteſter Grundlage geführt werden ſollten.
Eine Veränderung in der ruſſiſchen Delegation ſei nicht zu er
warten. Weiter wird berichtet, daß die Abordnung des
allruſſiſchen Zentralgewerkſchaftsrates von der Jnſpektionsreiſe in
den Schachtybezirk nach Moskau zurückgekehrt iſt. Sie erklärte der
Sowjetregierung, daß der Bezirk wirtſchaftlich noch nicht
auf der Höhe ſei. Der Jnduſtrie fehle es an ausländiſchen
Spezialiſten. Die Sowäjetregierung hat daraufhin beſchloſſen,
weitere ausländiſche Spezialiſten heranzuziehen, in erſter Linie
deutſche Bergwerksſachverſtändige.

Brandt Bibliothekar des Hiſtoriſchen Seminars der Univerſität
Heidelberg, ſpäter Aſſiſtent von Prof. M. Lenz in Hamburg und
1917--1919 Lehrer an der Oberrealſchule und am Gymnaſium in
Heidelberg und hielt gleichzeitig in Lazaretten geſchichtliche Vorträge.
Jm Sommer 1919 habilitierte ſich Brandt in Kiel für das Fach der
mittleren und neueren Geſchichte mit der Schrift „Auguſt Wilhelm
Schlegel. Der Romantiker und die Politik“. 1920 wurde Brandt
Leiter des Kieler Hiſtoriſchen Proſeminars und erhielt zugleich
einen Lehrauftrag zur Vertretung der Schleswig-Holſteiniſchen
Landesgeſchichte, fungierte 1922-1924 im Auftrage des Deutſchen
Reiches als Sachverſtändiger für den deutſch-däniſchen Archivalien-
austauſch, erhielt ſpäter einen Lehrauftrag für weſteuropäiſche Ge-
ſchichte und 1924 die Ernennung zum nichtbeamteten a. o. Profeſſor.

Darmſtadt.
Gelegentlich der Rektoratsübergabe an der techniſchen Hoch-

ſchule Darmſtadt iſt dem heſſiſchen Staatspräſidenten Adelung
für ſeine Verdienſte um die Förderung der kulturellen und wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen des Heſſenlandes insbeſondere der durch die
Beſatzung ſchwer belaſteten Provinz Rheinheſſen die Würde eines
Dr.-Jng. e. h. verliehen worden.

Hamburg.
Der Oſtafrikaforſcher und Geologe,

Profeſſor Dr. phil., Dr. rer. pol. h. c. Franz Stuhlmann,
Direktor des Hamburgiſchen Welt-WirtſchaftArchivs, vollendet
am 29. Oktober das 65. Lebensjahr. Der bekannte Kulturhiſtoriker,
ein gebürtiger Hamburger, abſolvierte ſeine Hochſchulſtudien in
Tübingen und Freiburg und unternahm nach kurzer Aſſiſtenten
tätigkeit zoologiſche Forſchungsreiſen in Oſtafrika und Sanſibar mit
Unterſtützung der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 1890
bis 1892 war er unter Wißmann Offizier in der Schutztruppe,
nahm mit Emin Paſcha an der Expedition nach dem ViktoriaSee,
Albert-EduardSee und Albert-See teil, wurde 1892 Beamter des
Gouvernements und 1895 Abteilungschef und Referent, 1902 erſter
Referent beim Gouvernement. 1900 und 1901 unternahm er Reiſen
nach der Jnſel Réunion, nach Jndien und Java. Später wurde
Stuhlmann Direktor des biologiſchen-land wirtſchaftlichen Jnſtitu
in Amani und 1908 e er der Zentralſtelle des Ham-
burgiſchen KolonialJnſtituts (ſpäteren Welt Wirtſchaft Archivs).
Geheimrat Stuhlmann iſt Verfaſſer einer Reihe zoologiſcher, karto-

Geheimer Regierungsrat

graphiſcher und kolonialpolitiſcher Schriften.

gyre,„Standard 6
Die 7- n rerurbel el le

ennt keine Vi

meidiokeit und ks
ugsmöment,

Generalvertreter: e h
Witt &Krüger, G. m. t. n.

Halle (Saals)
Merseburger Str. 4 Telephon 284 08
Reparatur-Werkstatt: Halberstädter Str. 12.

Bilanz am 30. Juni 1928.
Aktiva:

Anlagewerte. RM. 2202 406,
Abgang 6 000,RM. 2 195 706

Zugang 470 551 37RM. 2 666 957,57

blchreibungen 310 o RM. 2 6850 849,
Vorräte 621 773,10Wertpapiere e o o sKaſſa
Wechſel
Schuldner einſchl. Anzahlungen i und Bankguthaben
Beteiligungen

Avale RM. 252 000, RM. 6 968 577 86
Paſſiva:

Aktienkapital: Stammaktien RM. 4000000,
Vorzugsaktien 36 000,

ReſervefondsGläubiger und Reſtkaufgelder
Dividende (noch nicht eingelöſte Diti dondenſcheine

Avale RM. 252 000,Gewinn und Verluſt Konto:

Saldo vom Vorjahre RM. 116 772,17
Bruttogewinn RM. 763 872,
Abſchreibungen 316 108,37 447 763,63 564 535,80

RM. 6 368 544,86

Gewinn und Verluſt am 30. Juni 1928.
Soll

RM. 4 036 000,
412 920,

1 351 557,46
3 531,60

47 060,85
816 108,87
564 535,80

927 705,02
Haben

Per Saldo vom Vorjahre M. 116 772,17
Zinſen 35 186,01Fabrikations- gonto

An Verſicherung RM.Abſchreibungen

Gewinn
9277

Die Dividendenſcheine über 1927/28 werden abzüglich
Kapitalertragſteuer mit

RM. 5,40 (Reichsmark fünf und 40 Pf.) der 50-Mark-Aktie und
27 (Reichsmark ſiebenundzwanzig) der 250-Mark-Aktievom 29. Oktober er ab eingelöſt bei den Bankhäuſern

H. F. Lehmann, Halle (Saale),
Reinhold Steckner, Halle (Saale),
Delbrück Schickler Co., Berlin W 8.

Ammendorf, den 26. Oktober 1928.
Ammendorfer Ppapierfabrik.

Der Vorſtand:

Kahnt. Ernſt.
Verſteigert wird am 2. November

1928, 10 Uhr, hier, Preußenring 13,Ziminer 45, das Wohnhaus Herder
ſ3 aße 18 mit 3 und Kontor unb

ude, 8,71 Ar mitMark Gebäudeſteuernutzungsweri.V aknmer: Dachdeckermeiſter r
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W

Aus verſchiedenen Zeitungen

Zwangsvollſtreclung.

Verſteigert wird am 5. November
1928, 10 Uhr, hier, Preußenring 13,

immer 45, das Wohnhaus Magde-urger Straße 28 hier mit Flügel, Hof,
Vorgarten, beſonderem Wohn und
Stallgebäude, Hinterwohnh., Schuppen,Pferdeſtall und Stallgebäude, 8,70 Ar
mit 4890 Mark Gebäudeſtenernutzungs-
wert. Eigentümer: Pferdehändler KarlHeürung und Frau Hulda geb. Kirſche. (493 det u neit be rer t

655 bef. Rudolf Mosse, BrüDas Amtsgericht in Halle. W 86e, derstr.
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aktien erteirteilt. Dagegen lagen auch Verkaufsaufträge vor. Glanz
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un die Natur in Aufruhr gerät, wenn der Donner grollt und
Blitze den Himmel umzucken, dann fühlt der Menſch ſo recht

Hilfloſigkeit gegenüber dem Toben der Elemente. Recht ver-
n wirkt das Gewitter auf das Gemüt der Menſchen. So
x verkriecht ſich bei einem ſchweren Unwetter in den tiefſten
und wartet furchtſam das Ende des Tobens ab, ein anderer

ſich des wunderbaren Schauſpiels und genießt das Walten
I ufeſſelten Elemente von der äſthetiſchen Seite, ein dritter

nimmt Rechenſtift und Jnſtrumente zur Hand und mißt und
und ſucht, das Geheimnis wiſſenſchaftlich zu ergründen.

nd ſo haben denn die Gelehrten verſucht, die Länge der Blitze
r ſen. Es iſt dies nicht ſo ganz einfach, da ja doch ſelbſtver
ich dieſe Länge nach den gegebenen Verhältniſſen recht ver-

n ſein kann. Da der Blitz ja doch ein Spannungsaustauſch
n poſitiv und negativ geladenen Polen iſt, ſo hängt natürlich

inge der Blitze von der Entfernung dieſer beiden Pole ab. Ent
jen können ſowohl zwiſchen Wolken und Erde als auch zwiſchen

n ſelbſt erfolgen. Es iſt klar, daß bei niedrig ziehenden Ge
Jan häufiger die Blitze ihren Weg nach der Erdoberfläche nehmen

Unterhaltung und Velehrung

Wie lang ſind die Blitze? n
in ſehr hohen Luftlagen ſtattfindenden Gewitterentladungen die
Blitze meiſt horizontal von Wolke zu Wolke zucken werden.

Jedenfalls hat man durch Meſſungen feſtgeſtellt, daß der Blitz
des öfteren ganz erhebliche Strecken zurücklegt, man hat ſolche von
10-—15 Kilometer gemeſſen; haben doch Blitze aus Gewitterwolken,
deren Höhe bis zu 8000 Meter betrug, auf der Erde „eingeſchlagen“
andererſeits haben auch Blitze, die ihren Ausgang in nur 60 bis
80 Meter Höhe nahmen, ganz erhebliche Längen aufgewieſen, ein
Beweis, daß ſie in horizontaler Richtung verliefen.

Aus dem zeitlichen Unterſchied zwiſchen Blitz und dem darauf-
folgenden Donner kann man auch nicht ohne weiteres Schlüſſe
ziehen. Folgt der Donner ſofort auf den Blitz, ſo glaubt man, daß
es in der Nähe eingeſchlagen habe. Das kann wohl der Fall ſein,
es kann aber auch dadurch hervorgerufen ſein, daß der Blitz in der
Nähe des Beobachters nur ſeinen Anfang genommen hat. So
wurde ein Fall beobachtet, daß gleichzeitig mit einem Blitz ein über
aus heftiger Donnersſchlag erfolgte, ſo ſtark, daß ein Beobachter vor
Schreck zu Boden fiel, daß aber der Blitz in Wirklichkeit zwei Fuß-
gänger erſchlagen hatte, die ſich dreiundeinhalb Kilometer von ihm

alſo in vertikaler Richtung verlaufen werden, während bei
entner

zent Ra
Schle

Zurioſe Geſchicht
ät 1,6 rgermeiſter als Analphabet.

die Erzählung klingt unglaublich, iſt aber, wie der „Jntran-
it“ verſichert, dennoch wahr. Die Geſchichte trug ſich in einem

rür w Dorf in der Normandie dieſer Tage zu. Dort wurde einem
h n ein Kind geboren. Wie es vorgeſchrieben iſt, ging der

ſofort ins Gemeindeamt um das Kind eintragen zu laſſen. Zu
Im Erſtaunen ſah er, daß der Bürgermeiſter ihn beſorgt und

cken anſchaute. „So, ſo,“ ſagte der Bürgermeiſter und
ſich hinter den Ohren, das iſt eine unangenehme Sache, denn

felretär iſt eben für ein paar Wochen auf Urlaub gegangen und
lann das Kind nicht eingetragen werden.“ „Für ein paar
n?“ „Ja, für ein paar Wochen. Du weiſt wohl auch, daß

1 die Anmeldung nicht binnen drei Tagen geſchehen iſt, eine
je Strafe bekommen kannſt?“ Der Vater dachte eine Weile

und fragte dann: „Aber Bürgermeiſter, haſt du ſelbſt nicht das
mein Kind einzutragen „Das Recht? Ja, gewiß

es tut mir leid, ich kann es trotzdem nicht für dich tun.“
Nichts10. haſt du denn dagegen, Bürgermeiſter „Dagegen?

ich dagegen, durchaus nichts Aber ſchau Jch will dir's
33 gen Jch kann dein Kind unmöglich eintragen, weil ich
b weil ich leider nicht ſchreiben kann Dieſer Analphabet
T bürgermeiſter iſt wie „Jntranſigeant“ hinzufügt, auch noch
66 der Akademie.w
5 Porträt des Königs.
76 Der Oberſtallmeiſter Graf von Schwerin, einer der

inge Friedrichs, wurde einſt vom Könige mit einer koſtbaren
72 beſchenkt, auf welcher das Gemälde eines Affen war. Der

dankte ehrerbietigſt, war aber kaum von dem Monarchen ent
n, als er die Doſe nach Berlin zu einem Juwelier mit dem Auf

latt J ſchickte, das Bild des Affen wegzunehmen, ſtatt deſſen ein
rät des Monarchen daraufzuſetzen, und dies gegen den folgen
Tag fertig zu haben. Schwerin erhielt die Doſe mit dem ver-
ten Gemälde am folgenden Morgen. Mittags war Tafel bei
Monarchen und Schwerin machte ſeine Nachbarn auf das Ge
des Königs ſo aufmerkſam, daß es ſelbſt dem Monarchen auf

„Was gibt's da?“ fragte er. „Jch zeige meinen Nachbarn
Poſe, die Ew. Majeſtät mir ſchenkten.“ „Gefällt ſie Jhm?“

Außerordentlich, und um ſo mehr, da das Gemälde mich immer

entfernt befanden.

ſich die Doſe zeigen, und war mit dem ſinnreichen Einfall des
Grafen ſo zufrieden, daß er ihm noch eine ſchönere Doſe mit ſeinem
beſſer getroffenen Bildniſſe verehrte.

Frage und n ort
Frage: Was bedeutet die Redensart: Jemand iſt bis auf den

Hund gekommen?

Antwort: Die Redensart „jemand iſt bis auf den Hund ge-
kommen“ entſtand vermutlich im Mittelalter. Jn den damaligen
unſicheren Zeiten verbargen ſich die Bauern ihr erſpartes Geld und
ſonſtige Koſtbarkeiten in eiſernen Käſten, die ſie im Erdboden ver
ſteckten. Dieſe Käſten nannte man „Hunde“, wos wohl daraus zu
erklären iſt, daß man Fremdlingen, denen die betreffende Stelle im
Erdreiche auffiel, weismachte, dort liege ein Hund begraben. Anderer
ſeits ſagte man von einem Bauern, mit deſſen Wirtſchaft es berg
ab ging, er iſt auf den Hund gekommen, im Sinne von: er muß
ſeine verborgenen Erſparniſſe aus der Erde holen und angreifen,
es geht ihm ſchlecht.

Frage: Von einer hoch erſcheinenden Rechnung wird häufig be
hauptet, ſie ſei „gepfeffert'. Von woher ſtammt dieſe Redensart?

Antwort: Jn Rottenburg (Württemberg) beſtand ehemals bei
den Rotgerbern ein ziemlich koſtſpieliger Bwauch. Heiratete ein
Meiſter, ſo war deſſen junge Gattin verpflichtet, am erſten Tage
nach der Hochzeit allen Rotgerbersfrauen ein mit Tanz verbundenes
Feſteſſen zu geben, welches der „Pfeffer“ genannt wurde. Da dieſe
Schmäuſe ſtets ein anſehnliches Stück Geld koſteten, ſo wurden ſie
von den meiſten jungen Ehepaaren ſehr unangenehm empfunden.
Jn Rottenburg bildete ſich daher, wenn einem irgend ein Ding hoch
zu ſtehen kam, die Redensart heraus: „Der hat ſeinen Pfeffer
gekriegt.“ Daraus hat ſich dann die Bezeichnung „gepfefferte
Rechnung“ gebildet.

Frage: Wie iſt die Redensart zu erklären: Das iſt mir ſchnuppe?

Antwort: Jn früheren Zeiten brannte man nur Kerzen, Lichter.
Um ſparſam zu ſein, durfte die Flamme nicht zu groß brennen; man
mußte daher den verbrannten Docht, die Schnuppe, öfter mit einer
Dochtſchere abſchneiden. Manchen war es freilich gleichgültig, wie
hoch die Schnuppe brannte, und ſo ſagte man auch: es iſt jemand
irgend etwas ſo gleichgültig wie eine Schnuppe. Später wandte
man die Rede auch auf ſich ſelbſt an und verkürzte ſie: mir iſt etwas
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Dr. iur, Johannes Deparade
Elsa Deparade

geb. Hädicke

Vermählte

Halle (Saale), den 27. Oktober 1928.
Viktor Scheffel Sfraße 153.

STATT KARTEN!
Dr. rer. nat.

Georg- Wilhelm Felber

Charlotte Felber

geb. Kloss

Vermählte üthuer Da
Leipzig, im Oktober 1928 sKteinran d donAoltkestraße 1

z 2 ma Flügel u. Planes
Alleinvertreter:

piago iB. Döll, c
Statt Karten.

Für die vielen Beweise horzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
leben Mannes und Te7 Vaters
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.

und Sohn. Der vorzügliche
Trivat Mittagstiseß
I. Be cker, Oekonsom, nMühlweg 12 (Gartenhaus) Foernr. 233 57.

Sonntag:
Gedeck 1,0 M. Gedoeok M.suppe kirer.

ab Oktob. Uhbe ich meine praxs

Magdeburger Straße 25, S S
Hamb. Kalbskeule Jg. Facan m. Weln-

kraut und Kompottaus. mit Gemüeo
Dr. med. Meding
praktischer Arzt und Geburtshbelfer.
Sprechstunden 9--11 und 3-65 Uhr.

Fernruf 24059.

Trauerhüte
Große Auswahl und preiswert

Petzsche &0elkers
Leipziger Str. 14. Tel. 26803.

Erabeoer Bis

Für Studenten Tanzzirkel
suche ich

mehrere junge Damen.

Anmeldungen bei

Trude Geiseolerp,
Lafontainestraße 32 II

täglich 10--12, 18—20 Uhr.

T
Wir haben den Verkauf von

e
Bruchbänd

Ubernommen.

Diese Bänder haben gieh sehbon
viele Jahre bewlhbrt, sind danernd
sinnreich verbeesert. Kein Feder-
druck mehbr, ohne
halten sie jeden Bruch unter Garantie

SachgemäBe Bedienung
Beratung ohne Kaufrwang!

b. Klappenbach Co.

Hallesche
beerdigungsanstalt

„Diefäf“
Inhaber: Max Burkel
Kleine Steinstr. 4. Fernruf 263 95
Bestattungen 7 Art. Ueber
fkührungen. 2igene Automobil-

Ueberführungswagen.
Gesobäftsstello des Deutschen Be-
gräbnis-Versicherungs Vereins a. G.

Deutscher Herold.

c kw. Majeſtät erinnern wird.“ Der Monarch ſtutzte; er ließ ſchnuppe, d. H. alſo: gleichgültig. e Grobe Utrichstraße 41.
Iol.9

2720 Gelegenheits-
c Von der Reise zurUeck!Der cütungen71. jeder Art umgehend185.0

läo.
ist von Montag, den 29. Oktober

i bis Sonnabend, d. 3. November
0 vorm. 10-—-,14, nachm. 15 19 Vbr
a zwecks genauerFuhuntersuchung und Beratung Solide vnd preiswerte
111.0 kostenlos zu sprechen. Alle Fuss-83.757 leidenden wie auch Freunde einer mo- Schlafzimm 24
t dernen Fusspflege sollten von dieser Finriänst i inrichtuncgfewwW günstigen Gelegenheit Gebrauch machen. J

Wo andere Mittel versagen, ahilft ErnZz ols chrGWBukv Mark 52 72 110 160Mark 1950 2 22 27.50s

Mark 1750 22 2750
ws

M. 36.- 38.- 40.— 45. 50. u. 55.

48.0 Entgegenkommende Zablunge-82.0 beodingungen!Anfuhbr nach auswärts durch eigenes
Auto ohne Transportbeschädigung.

u Settennausm Breeno Paris

Enhaoabto-Fuhspezialist

I. Ulrichstr. 2 Eingang Kanzleigasse
2 Minuten vom Markt.

Elisabot Postlor Facharzt Dr. Blümsel.
Paradeplatz 2.

Quolſtöten.

Ueferung nur an Privafeun bsfverbraucher
frei Haus.
Niedrige Preise.

Erhöſfſich in Meindosen und Karon- n
on Wgramm bis 2 Pfund sowie lose in Kisfen
von 2 K. u mehr durch die Generovertretung

H.BAUSENGDEIN-KOTHiE, Hals
80PHIENSTR0. FERNRUF 21267.

Verlangen Sie Grotisproben u. Prospek e.
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Thaltiasaat, freilaq 9hou, abds. dbhr
Finziger öffentlicher

Liehtbilder vortrag
Dr. Wilhelm

„elne Tihet-Expedlltion 1925/20arten bei Heinrich Hothan, Gr. 1025 38.

in reinem neuesten Film:

Der Schrecken

der Posträuber

i

(Die Todesschleife)
Der neue große Ufa-Fllm mit

Werner Krauß
T

Höchstes Tempo, größte Span-
nung, undberbietbare Soenga-tionen, das alles zusammen bringt Jenny Jugo

nur Tom U x. Dieser Bildstreifen der höchsten
Spannung, der Kkühnsten Wag-
nisse, der undberbietbaren Er-
eignisse ist 60 goestaltet, daß

zahlen zur ersten Vorstellung man aus dem Staunen und der
Kleine Preise. Erregung nicht herauskommt.

Sonntags 3 Uhr, werktags 4 Uhr.

Jagendliohe haben Zutritt und

5CHAVSG R Slaci Theater
Heute, Sonnabend,

20--23 Uhr

Gr. Steinstr. 27/28 Fernruf 29832 HMargarete,

Wir had d RiehtiDer i dte I Sonntag15 18 UhrBrigitte Helm Fenster
Ein Stern erster Ordnung an dem PFilmhimmel, in

dem Orobülm UhrDer Günstlingan Wer eEine Sſttonstudie aus unserer Zeit.
Die Not der modernen Ehe. Solten ist iWelse dieses in hertig. r el De Tun eie Jhalſa Thoator

tende Problem gesechildert worden. Sonntag,
Feorner: Dor r 20-—22 Uhbr:32 erin seinem groben köstlichen T

nicht alleAcufſicus Jſeite7 lustige Akte von leichten Jungen, von einem
ewigen eohronisohen Dalles, von tausend süben

Belnchen und anderen „sehweren Dingen!

lachsalven durchdröhnen das Heus,
wenn der drollige Riginald Denny, diesmal in Ge-
meinschaft mit seinen beiden Kumpanen „Pitt“ und

im Warenhaus „Pleite“ als Verkäufer fungiert
und hlerbei in die Verwwiokeltsten Situationen gerüt!

Foerner: Das aktuelle Beiprogramm,
sowie die neueste Opel Woche

Anfangezeiten: 4.30 6.30 8.30 Uhr Sonntags ab 3 Uhr.

Arno ſammolt

barlUbersir. 12

langjähr. Mitar-
beiter der Firma

Reinh. Koch.

gaalschloh-

Brauerei
Sonntag naohmittag 2.30 Uhr groseoe
Jugend und Famllienvorstellung

ſiginald Denn in Hauſhaus „„Plele prauere
sowie das weitere lustige Beiprogramm vornehmen

2 J GesolligkoitHeute, 8 Uhr

2 Ende 3 Uhr)oologisecker Sarten fpyt D I eesehschans-
Sonntag, den 28. Oktohber, 16 u. 20 Uhr: Abend.

Uell iKonzerte nkAſt x kelput,
sei

n nDonnerstag, den 1. November on nach

Exoentrik Keine erhobII. Symphonle-Konzert er en nannte
Nur kür kurze Zelt hler: S. m

10 Pinguine Zus Paris Gr. Konzert10 junge Elsbären. ar neinzönaries 7 Uhr BALL.
Vorträgen Im blauen Saal

Matti Maska FreikonzertBorgschenkoe a.soubrette
Perle des Saaletales und die weiteren

Attraktionen.
Relehhaltige Spoeilsekarte l Zum Tanz: Khirme

Jeden Sonntag, nachmittags Kapolle Csermund abende, in beiden Sulen v e e W. 400.
e besteKünstler- Konzert erereu Ernst Karras

Eintritt frei! h Leipziger Str. 4.Regelmäßig Mittwochs und
Sonnabends: Nachmittag F. Konzert. v

Bieko Balihausvs im en Wintergarten
Magdeburger Straße 66

Morgen Sonntag, d. 28. Okt.
ab 16 Uhr im großen Spiegel-

Saal Halles beliebter

Kirmesball
Es spielt die bekannteste
Tanzsport- Kapelle von Halle:

Poenicke hilft!
e et Sie kein Beerenobſt, Haſel

Roſen, Ziergehölze,n r Schlingpflanzen, Blumen
e uſw., bevor Sie nicht unſeren

eleſen haben, ein
mit vielen Ratſchlägen aus

form, 5. Fiſchereigerät,

Spiralen-Kreuzworträtſel.

9 J 2ma h hDie Wörter gehen von links nach rechts und von oben nach
unten, ſtets von einer Zahl bis zur gegenüberliegenden abſchließen
den Linie. Die Wörter bedeuten:

Wagerecht: 2. weiblicher Name, 3. Tonzeichen, 5. Gebirge
in Nordafrika, 6. Reformator, 8. deutſche Stadt, 9. Held eines
Jugendabenteuerromans, 11. Staat in Zentralamerika, 12. auſtraliſche
Jnſel.

Senkrecht: 1. Flächenmaß, 2. deutſcher Fluß, 4. Erzählungs-
7. Stadt in Marokko, 8. männlicher Vor-

name, 10. Gebirgszug in Frankreich, 11, Naturerſcheinung.

Silbenrätſel

Aus nachſtehenden 31 Silben ſind 13 Worte zu bilden, deren
Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen, und deren End-
buchſtaben von unten nach oben geleſen einen Ausſpruch von
Kaiſer Wilhelm I. ergeben: at be chi dam di e e
ei en er he i in kim las lau le-- lend

Veue Kalender

Heimatkalender für die Provinz Sachſen
1929. Verlag Oscar Laube, Dresden-A 1, Wettinerſtraße 15. Preis
2,50 Rm. Jlluſtrierte Wandkalender ſind ſchon ſeit vielen Jahren
beliebt. Denn ſie wirken erfreuend und belehrend zugleich. Kalender
dieſer Art gibt es aus allen Gebieten der Kunſt, Wiſſenſchaft und
des praktiſchen Lebens. Mir ſcheint, daß die ſogenannten
Heimatkalender ihre Aufgabe beſonders trefflich erfüllen,
weil ſie uns in die Schönheit deutſcher Gaue einführen. Der vor-
liegender Kalender z. B. bringt 124 ausgezeichnete Lichtbilder ſorg
fältig ausgewählter Motive in künſtleriſcher Erfaſſung. Man iſt
entzückt über die Feinheiten der Architekturen und die Schönheit der
Landſchaften. Selbſt wer unſere Provinz genau kennt, wird eine
große Anzahl prächtiger Anſichten finden, die ihm völlig neu
ſind. Alt und jung wird täglich daran erinnert, wie ſchön doch
unſer Vaterland iſt. Zum billigen Preiſe von 1,25 Rm. wird eine
glanzleinene Sammelmappe beigegeben zum Aufbewahren der
wertvollen Bilder.

Kalender für Ortsgeſchichte und Heimatkunde
von Halle, Saalkreis und Umgebung für das Jahr
1929. Jm Auftrage des Halleſchen Pfarrervereins herausgegeben
von Paſtor Ragotzky Brachſtedt (Saalkreis). Halle (Saale),
Druck und Kommiſſionsverlag Otto Thiele Halleſche Zeitung.
Preis 50 Pfennig. Was den Wert der früheren von Paſtor
Ragotzky herausgegebenen ortsgeſchichtlichen Jahrbüchern ausmacht,
gilt auch für ſein neueſtes Werk: Es iſt ein Heimatbuch, wie man

m

Wolf olloODir. O. Klelnhanns. Fernruf 283 85.

Sie müssen eilen, wenn Sie noch
einmal herzlich lachen wollen
Uber den König aller Komiker

Paul Beckers
in der groben Varietè -Burleske

fhegentltenneinriens
blllek

Laohen nichts als Lachen.
Letzte 4 Ta 1

LIIIIIIIIIIIIIIIIMorgen, Sonntag, nachm. */,4 Uhr

famittenvorsteuns
kleinen Preisen

O bie 2. M.Kinder die Hulfte.
Mittwoch nachmittags 4 Uhr
Kindermörenon- Vorstellung

Frau Holle
oder

Goldmarleu, pechmarie
9 Sohwelzet agervallett

Preise von 30 Pf. bis 25 M.

Ab 1. November

Das grobe Ereignls
Neubachs grobe Sensations Revue

„Ofine leid.
tut mir leicl“
80 Mitwirkende! 500 Kostüme!

Ein herrlioher Film, der Au
des Publikums aufs Höchste

Hierzu:

mit seinem berühmten Original
ungarischen Virtuosen-Orchester

15 erstklassige Künstler!n ähriger Praxis über 100n e erſ d Wert r
ehe Delitſch rauendorfS

Am Riebeckplatz

Harry Liedtke, Maria Paudler
die Allerweltslieblinge

schießen diese Woche wieder den Vogel ab in dem
entzlckenden und liebens würdigen

Aafa-Jubiläums Lustspiel Großfilm:

CGemüt und Stimmung
efriedigt in 8 Akten.

Der vortreffliche bunte Teil.
m Die berolina Gr Aut dor Banne: Bähnenlustspiel:

ver 2 gouſer-Prime: t Das Erstaunlichste vom Erstaunlichsten: Dio r a
fHorvath Sandor The Bolls und Bobby her Anärehe Te eun, derer Die en Anbzeie

Wunder der Balancekunst.

R Beginn: Werktags 5 Uhr Sonntags 3 Uhr. P

Zum Nach denken
li matt me mi na nams ne nenz n
ni rau ro zer. (ch 1 Buchſtabe.) Bedeutung der J
1. Land im Oſten. 2. Düngemittel. 3. Weiblicher
4. Geographiſches Buch. 5. Hafenſtadt auf Celebes. 6. Tit
geiſtlichen Würdenträger. 7. Teil des Viſiers an der 9
8. Notzuſtand. 9. Feiner verſteckter Spott. 10. Stadt in Sch
11. Ein altes Wort für Schwiegerſohn. 12. Kurort in den Wo
Alpen. 13. Oper von Verdi.

Anflöſungen
Diamanträtſel.

v

iſmmſaſrnſ

mſg ſam

BI

Silbenrätſel.
1. Walachei, 2. Adele, 8. Sigismund, 4. Meſſina, 5. Epami

das, 6. Nachmittag, 7. Spandau, 8. Chaſſepot, 9. Elemente, 10. M
11. Ukelei, 12. Eſther, 13. Bagdad, 14. Linoleum, 15. Efendi,
Samarkant, 17. Tivoli, 18. Utah, 19. Nonnen, 20. Donae, 2l.
memnon, 22. Salomo, 23. Uebergriff, 24. Eremit, 25. Banden
26. Ente, 27. Regierung, 28. Lothar, 29. Ella, 30. Bienenkorh,
Termite, 82. Simon. „Was Menſchen Uebles tun, das übet
ſie, das Gute wird mit ihnen oft begraben.“

es ſich nicht beſſer wünſchen kann.
für das neue Jahr ein Aquarell der Burg Wettin,
charakteriſtiſche Wahrzeichen Mitteldeutſchlands und
ſchichte iſt.

ſchönen Heimatgedichten von Luiſe von Fiſcher

Als Titelbild zeigt der Kale
die ja
ſeiner

eine Reihe
Kurzgeſchichten und belehrenden Aufſätzen aus der Vergangen
der Stadt Halle und ihrer Umgebung. Gleich die erſte Geſchi
„Ein ſeltſames Erlebnis“ von Pfarrer Müller in Nauen
a. P., iſt ungemein feſſelnd geſchrieben und geſchickt komport
Von den Autoren, deren beſonderes Avrbeitsgebiet die wiſſenſe
liche Durchforſchung heimatgeſchichtlicher Zuſammenhänge
brauchen wir nur Namen wie Prof. Dr. Schulgtz, Dr.
Freyhdank, Prof. Karl Weiske, Dr. Siegmar Baron
Schultze-Gallésra und Walter Becker zu nennen,
Aufſätze bringen eine Fülle neuen Materials, beſonders aut
Entwicklung des halleſchen Gemeindelebens. Natürlich bietet
Kalender uns alles, was ihm, bei aller Würdigung ſeines gei
kulturellen Jnhalts, erſt ſeinen beſonderen Wert als Famil
kalender verleiht: Mitteilungen über Meſſen und Märkte,
wertungstabellen, eine Ueberſicht
gebühren, Angaben über Maß und Gewichtsverhältniſſe
ſchließlich über Schuß und Jagdzeiten und über Saatbedarf
Ernteertrag, alſo alles, was den Geſchäftsmann und den Land
nur intereſſieren kann.
Kopfbildern, Strichzeichnungen zu Motiven aus
des Saalkreiſes, geſchmückt. Wir ſied überzeugt, daß auch d
neue Kalenderjahrgang überall gute Freunde finden wird.

Grosse Ulrichstr. 51

Ganz Halle daeht Tränen
er

Hans Junkermann Mary Kid
Werner Pitschau Charlotte Ander

elungensten und wirklich herzerfrischenden
eutschen Groß-Lustspiel:

in dem

8zwerechfellerschütternde Akte nach dem berühmten

gute Plätze.

Der Jnhalt iſt wieder ſehr vielſeitig. Wir finden m

über Poſt- und Telegrapf

Das Kalendarium iſt wieder mit ſche
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